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Meutſehland. 
Preuß e n. 

Berlin, den 13. December. Die verzinsliche öffentliche 
Staats⸗Schuld iſt von 217 Millionen Thaler des Vorjahres 
auf 233,59 1,162 Rthlr. geftiegen und betragt nach Abzug der 
durch Tilgung erloſchenen Schulden für 1857 noch 227,999,285 
0 3 — hat ſich alfo um 10,900,123 Rthlr. erhöht. Die Vers 

zinfung, Tilgung und Verwaltung der verzinslichen öffentli⸗ 
chen Schuld nimmt fuͤr 1857 im Ganzen 13,285,700 Rthlr. in 
Anſpruch. 5 

* erlin, den 14. Decbr. Die Bauarbeiten zur Begruͤn⸗ 
dung des preußiſchen Marine⸗Etabliſſements am Jadebuſen 
find im letzten Sommer nicht unweſentlich gefordert worden. 
Seit dem Juni waren bei denſelben an 3000 Arbeiter beſchaͤf⸗ 
tigt, welche theils bei der Anlegung von Wohnungen und 
Verwaltungsgebaͤuden, theils bei der A e des Ha⸗ 

ſenbaſſins Sawendung fanden. Neuerdings ſind noch einige 
kleinere Landſtuͤcke zu beſſerer Abrundung des fruͤher erwor⸗ 
benen Gebiets 20 worden. 5 

Mit Allerhöchſter Genehmigung begeben ſich naͤchſtens einige 
preußiſche Offiziere nach Algier, um an den dortigen Käm⸗ 
pfen der französischen Armee als Freiwillige Theil zu nehmen. 


Oeſter reich. 8 

Venedig, den 10. Decbr. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
find heute Vormittag im beften Wohlfein von Pola hierher 
zurückgekehrt. — Der Kaifer hat durch ein Handbillet an den 
Appellationsgerichtspräſidenten die fofortige Freilaſſung des 
Poftgondeliere Trevifan ausgeſprochen, der vom Landesgericht 
wegen ng rl le und Ruheſtörung am 6. Decbr, 
zu 18 monatlichem Gefaͤngniß verurtheilt worden war. 


Sch mes. . 
Die neuenburger Prozeßakten ſind der Anklagekammer uͤber⸗ 
geben. Die Okkupationstruppen in Neuenburg find kaſernirt. 


An mehreren Orten des Kantons Freiburg iſt die Ruhe 
am Tage der Großrathswahlen durch Gewalthandlungen ge⸗ 
ſtoͤrt worden. In Staͤffis umringten die Konſervativen 
das Schloß, um die Wahloperationen, welche geſetzlich 
nicht kontrolirt wird, zu uͤberwachen. Sie wurden aber von 
dem im Schloſſe ſtationirten Radikalen mit Flintenſchuͤſſen 
vertrieben, wobei es Todte und Verwundete gab. Die Kon⸗ 
ſervativen ſollen dann mit einer Kanone zuruͤckgekehrt fein. 
Auf Verlangen des Praͤfekten marſchirte eine Kompagnie Sols 
daten auf den Wahlplatz. Genauere Nachrichten fehlen 
noch. Aus andern Theilen des Kantons kommen ebenfalls 
Berichte uͤber Gewalthandlungen. a 

In Schwyz wurde mit 51 Stimmen gegen 6 Stimmen 
die Beibehaltung der Todesſtrafe beſchloſſen. Der An⸗ 
trag auf Hinrichtung durch das Fallbeil erhielt 18 Stimmen, 
während 41 die Exekution mit dem Schwerte feſthielten. Bei 
der Pruͤgelſtrafe iſt die öffentliche körperliche Züchtigung 
im Entwurf bereits beſeitigt. Mit 40 Stimmen wurde das 
Maximum auf 100 Ruthenſtreiche beſtimmt. Die 50 Stock⸗ 
ſtreiche erfreuten ſich gar keiner Milderung. N 


Frankreich 


Paris, den 11. December. Ueber die Ankunft und den 
Empfang Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich 
Wilhelm von Preußen in Paris wird en berich⸗ 
tet: Der große Wartefaal dez Nordbahnhofes war mit den 
preußiſchen und franzöſiſchen Farben, mit Blumen und Tep⸗ 
won feſtlich geſchmuͤckt. Im Innern des Bahnhofes und 
auf dem Platze du Nord bildeten ein Bataillon Garde⸗Gen⸗ 
darmerie und ein Binienbataillon mit Stab und Muſik Spalier. 
Dieſe Truppen wurden von dem Brigade⸗General Mercier 
kommandirt. Um 1 ½ Uhr langte das Perſonal der preußiſchen 
Geſandtſchaft auf dem Bahnhofe an. Gleich darauf erſchien 
ein kaiſerlicher Kammerherr und ſodann Prinz Napoleon mit 
feinem Adjutanten. Alle diefe Herren waren in großer Unis 
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form. Der Verwaltungsrath der Nordbahn, den Baron James 
Rothſchild an der Spitze, war ebenfalls anweſend. Schlag 
2 Uhr langte der von Calais kommende Extrazug auf dem 
Bahnhofe an und Prinz Napoleon empfing den Gaſt des Kai⸗ 
ſers auf dem Perron. Nach geſchehener Vorſtellung beſtieg 
der Prinz den erſten Eofwagen, zu feiner Linken den Prinzen 
Napolſon und gegenüber den preußiſchen Geſandten Grafen 
Hatzfeld. Die Begleiter des Prinzen, unter denen der General 
Roth von Schreckenſtein und das Perſonal der Geſandtſchaft, 
folgten in 4 anderen Hofwagen und der Zug, eskortirt von 
einem ſtarken Detaſchement Gniden, ſetzte ſich in Bewegung. 
Als der Prinz in den Wagen ſtieg, ſpielten die beiden Muſik⸗ 
höre die preußiſche Nationalhymne. Der Zug paſſirte den 
Boulevard Sebaſtopol und die Boulevards bis zur Rue de la 
Palx und gelangte uͤber den Garouffelplag durch den Trſumpf⸗ 
bogen in das Innere des Juilerienhofes. Der Kaſſer in gro⸗ 
ßer Uniform und mit dem großen Bande des ſchwarzen Adler⸗ 
ordens geſchmuͤckt erwartete den Prinzen an der oberſten Stufe 
der Ehrentreppe und fuhrte denſelben nach der erſten Begruͤ⸗ 
‚Hung ſofort in die Gemächer der Kaiſerin, welche umgeben von 
ihrem Hofſtaat den Prinzen empfing. Hierauf zog ſich der 
Prinz auf einen Augenblick in die fuͤr ihn eingerichteten Ge⸗ 
mächer zuruck und begab ſich dann mit dem Grafen Hatzfeld 
nach dem Palais Royal, um dem Prinzen Jerome, und ſodann 
nach der Rue de Courcelles, um der Prinzeſſin Mathilde ſeinen 
Beſuch abzuſtatten. Die Erſcheſnung des Prinzen machte auf 
das zahlreich am Bahnhöfe verſammelte Publikum den guͤn⸗ 
ſtigſten Eindruck. Jedermann zog den Hut und der Prinz 
gruͤßte rechts und links, ſichtlich erfreut über den ihm zu Theil 
gewordenen Empfang. : 2 
Paris, den 12. Drcember. Der heutige Moniteur theilt 
mit, daß der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen 
ſo mie die preußiſche Geſandtſchaft geſtern in den Zuilerien 
dinirt haben. a 1 
Paris, den 13. Dezember. Der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen hat geſtern die offentlichen 
Denkmaͤler in Augenſchein genommen und Abends mit dem 
Koaifer und der Kaiferin einer Vorſtellung der großen Oper 
beigewohnt. Heute Nachmittag 2 Uhr fand eine Revue auf 
dem Karouffelplage ſtatt. Der Kaifer erſchien mit dem gro⸗ 
ßen Bande des Schwarzen Adlerordens geſchmückt. Der 
Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen empfing das Groß⸗ 
kreuz der Ehrenlegion. Die Kaiſerin wohnte der Revue vom 
Balkon der Tuilerien bei. 
Paris, den 14. Dezember. Geſtern nach der Revue be⸗ 
gad ſich der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen 
nach den Invaliden. Der General Graf Ornano, Gouver⸗ 
neur der Invaliden, von ſeinem Stabe umgeben, empfing 
den Prinzen, begleitete denſelben nach der Kirche, dann zum 
Grabe Napoleons und in die Kapelle St. Jerome, wo die 
ſterblichen Ueberreſte des erſten franzoͤſiſchen Kaſſers aufge⸗ 
ſtellt ſind. Der Prinz verweilte lange am Grabe des Kaiſers. 
Paris. Der Prinz Friedrich Wilhelm von Preu⸗ 
ßen hat am 14. Dezember mit ſeinem Gefolge, in Beglei⸗ 
tung des preußiſchen Geſandten, dem Gottesdienſte in der 
evangeliſchen Kirche beigewohnt. Am 15ten iſt Se. Königs 
liche Hoheit mit dem Kaiſer nach Fontainebleau abgereiſet. 
Paris, den 10. Dechr, Auf Befehl des Kaiſers werden 
dieſes Jahr keine Ordensverleihungen aus Anlaß des Neu⸗ 
ja 8 erfolgen. 2 
Aus Oran wird gemeldet, daß ein Theil der zu Feldarbei⸗ 
ten verſchriebenen Chineſen dort angelangt und ſofort paſſend 


untergebracht worden war. Weitere Transporte ſollen in den 


nächften Wochen eintreffen. 
Paris, den 17. Dezember. Der heutige „Moniteur“ 
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enthaͤlt einen Artikel in Betreff der Neuenburger Angelegen⸗ 
heit, in welchem es unter Anderem heißt: Die Großmächte 
haben ein Protokoll zu London unterzeichnet, welches die 
Rechte des Königs von Preußen auf Neufſchatel konſtatirt. 
Die Regierung des Kaiſers, gleich andern Kabinetten engagirt, 
konnte nicht, welches auch ihr Intereſſe fuͤr die Schweiz ſei, 
verkennen, was der Vertrag geheiligt hat. Im Jahre 1818 
hat die Revolution das Band, das den Kanton Neuenburg 
an den Koͤnig ven Preußen knuͤpfte, zerriſſen. Der Koͤnig 
von Preußen hat beharrlich dagegen proteſtirt und zu Gunſten 
der beſiegten Partei reklamirt. Letztere hatte im Beende 
d. J verſucht ſich Genugthuung zu verſchaffen. Der Ver⸗ 
ſuch ſcheiterte. Das Ereigniß mußte natürlich einen Konflikt 
zwiſchen der Schweiz und Preußen herbeifuͤhren. Erſtere 
ließ Truppen marſchiren, um die Ordnung in Neufſchatel 
wiederherzuſtellen. Preußen findet ſeine Ehre engagirt, nicht 
Männer verurtheilen zu laſſen, welche die Fahne des Königs 
erhoben haben. Durch die geographiſche Lage ſollte Frank⸗ 
reich einen merklichen Einfluß auf die Loͤſung der Differenz 
haben. Der König wandte ſich an den Kaifer, fein volles Ins 
tereſſe für die Kompromittirten ausdruͤckend, um den Kaifer 
zu erſuchen, ihre Freiheit zu erlangen, indem der König zu 
leicher Zeit ſeine Stimmung zur Verſoͤhnung kund gab. Das 
tanz. Gouvernement, erfreut einem Konflikte vorbeugen zu 
koͤnnen, genügte dem Wunſche des Koͤnigs; ſich ſtark fuͤhlend 
durch fein Wohlwollen für die Schweiz und durch die verſoͤhn⸗ 
liche Stimmung Preußens, forderte es die Freilaſſung der 
Gefangenen. Es ſtellte der Schweiz, die den Reklamationen 
Preußens nicht Gehoͤr ſchenken wollte, vor, den dringlichen 
Anforderungen Frankreichs nachzugeben. Anderntheils unter⸗ 
ließ die franzoͤſiſche Regierung nicht von dem glücklichen Re⸗ 
ſultat dieſer Konzeſſion, die fuͤr Frankreich eine Art von 
Verpflichtung wurde, der Schweiz Kunde zu geben, um jeden 
bewaffneten Konflikt zu vermeiden und um Anſtrengungen zu | 
machen, eine definitive Regelung, den Wuͤnſchen der Schweiz 
gemaͤß vom Koͤnige von Preußen zu erzielen. Leider wurden 
dieſe fo weiſen Erwägungen nicht gewürdigt; die Rathſchläge 
Frankreichs wurden zuruͤckgewieſen. Die Bundesregierung hat 
es lieber vorgezogen, den demagogiſchen Einflüffen, die um fie 
her agitiren, nachzugeben, als auf Rathſchlage zu boͤren, 
welche einzig aus dem Wunſche entſtanden ſind, auf eine guͤt⸗ 
liche Weiſe eine Frage zu loͤſen, welche ſchon feit zu langer 
Zeit in der Schwebe, die Ruhe Europas ſtoͤren konnte, fo fand 
Frankreich einerſeits Maͤßigung, den Wunſch die Angelegen⸗ 
heiten zu beenden und eine zuvorkommende Nachgiebigkeit in 
Beruͤckſichtigung der politifchen Weltlage, andererſeits be⸗ 
dauerliche Hartnäckigkeit, übertriebene Reizbarkeit und voll⸗ 
ig Gleichguͤltigkeit gegen feine Rathſchlaͤge. Die Schweiz 
wird ſich demnach nicht wundern koͤnnen, wenn ſie im Laufe 
der Begebenheiten nicht mehr den guten Willen findet, den es 
ihr leicht geweſen wäre, ſich durch den Preis von ſehr kleinen 
Opfern zu vergewiſſern. + N 


ibi. | 
Rom, den 6 Derember. Geſtern Abend traf die Königin 
Chriſtine von Spanien hier ein. Sie hatte Loretto, Aſſiſi 
und andere auf ihrem Wege gelegene Wallfahrtsorte beſucht. 
Der Pabſt ließ ſie Oi nach ihrer Ankunft begluͤckwünſchen 
und heute empfing fie derſelbe in feierlicher Audſenz mit allen 
den Ehrenbezeigungen, welche das Geremoniel für den Beſuch 
der „katholiſchen Koͤnigin“ bei dem Kirchenoberhaupt vor⸗ 
ſchreibt. 
Neapel, den 13. December. Der Urheber des Attentats 
auf den König iſt heute durch den Strang hingerichtet worden. 
In Neapel herrſcht vollkommene Ruhe. a d l 


Dias offizielle Blatt der neapolitaniſchen Regierung mel⸗ 
det, daß der Meuchelmörder Milano heiße und ein Ins 
ſurgent von 1848 ſei, der 1852 begnadigt wurde und mit 
Hilfe falſcher Papiere in das Heer eintrat. Die Hauptſtadt 
veranſtaltete am Abend des 9. Dezember eine außerordent⸗ 
liche Erleuchtung. . 

Die Berichte aus Sicilien beftätigen, daß dort der 
Aufſtand unterdruͤckt iſt. Palermo befand ſich in der groͤßten 
Beſtüͤrzung in Folge der zahlreichen Verhaftungen, welche 
die Polizei vorgenommen hatte und noch fortſetzt. Die Zahl 
der Verhaftungen betraͤgt dem Vernehmen nach ſchon uͤber 300. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 11. Dezember. Das Minifterium des In⸗ 
nern hat in Anbetracht der ſich mehrenden Raubanfaͤlle be⸗ 
ſchloſſen, die londoner Polizei zu verſtarken, und es ſtellt 
den einzeſnen Bewohnern derſelben frei, ſich zum allgemei⸗ 
nen Beſten als Special: Konftabler beeidige: zu laſſen. Der 
Beeidigte erhält einen Konſtablerſtab zu feiner Legitimation 
und damit die Befugniß, im Nothfall, verſteht ſich auf ſeine 
eigene Verantwortlichkeit, Verhaftungen vorzunehmen. 

London, den 11. Dezember. Gretna Green, dieſes kleine 
Oertchen an der ſchottiſchen Grenze, wo der bekannte Schmied 
ſeit vielen Jahren ſo vielen Liebenden ihre Ehefeſſeln ſchmie⸗ 
dete, hoͤrt in wenig Wochen auf, eine Quelle der Romantik 
zu fein. Vom J. Januar 1837 ab find nämlich keine 
Trauungen aus dem Stegreif mehr giltig in Schottland, wo⸗ 
fern nicht Bräutigam und Braut oder eines von beiden 21 Ta⸗ 
ge vor Abſchluß der Ehe in Schottland gewohnt haben. So 
verfuͤgt es eine Parlamentsakte, welche Ende dieſes Monats 
in Kraft tritt. ; 

Dane mar ſt 

Neueren Mittheilungen aus Kopenhagen zufolge iſt in der 
Sundzollfrage zwiſchen England, Preußen und Frank⸗ 
reich nunmehr ein Einvernehmen herbei geführt worden, wel: 
ches den baldigen Abſchluß des gemeinſamen Abloͤſungsver⸗ 
trages ſichert. Der neuerdings in Paris zur Annahme gelangte 
Vertragsentwurf war nicht von England, ſondern von Preu⸗ 
ßen und Frankreich aufgeſtellt. England machte dazu 
mehrere Abänderungsvorſchläge, denen zuerſt Preußen und 
dann auch Frankreich beitrat. . 


Rußland und Polen. 

Nach den über Marſeille in Paris eingegangenen Nach⸗ 
richten aus Konſtantinopel haben die Ruſſen am 22. No⸗ 
vember Suchumkale wiedergenommen. Am 23ſten hat ein 
bartnädiger Kampf ſtattgefunden. Die Ruſſen haben eine 
tuͤrkiſche Brigg und 18 kleinere Schiffe unter dem Vorwande, 
daß die Schiffspapiere nicht in Ordnung ſeien, weggenom⸗ 
men. Mehrere Schiffe ſind entkommen und haben den Ha⸗ 
fen von Trapezunt erreicht. Die dortigen Konſuln haben 
über dieſe Vorfälle Bericht erſtattet. Ruſſiſche Heeresmaſſen 
haben ſich am Arares aufgeſtellt. 


iir Het. 


Konſtantinopel, den 1. Dezember. Es ſoll eine Ab⸗ 
theilung Soldaten den Polizeimännern zur Unterftügung bei⸗ 
gegeben werden, da die Fälle der öffentlichen Unficherheit ſich 
täglich vermehren. In einigen Provinzen des Reiches wird 
eine heilſame Säuberung vorgenommen; in dem Kreiſe von 
Ternova find allein 2000 Deſerteure eingebracht worden. 
In der Umgegend von Smyrna iſt eine griechiſche Raͤuber⸗ 
bande zerſprengt worden. Zwei Hauptfuͤhrer wurden getoͤd⸗ 
tet, zwei andere ſchwer und einige leicht verwundet in die 
Gefaͤngniſſe gebracht, wo durch ihre Verhoͤre die Hehler er: 


e 


kannt und zur Strafe gezogen werden ſollen. In Samſun 
hat ſich ein Anführer einer Bande von 200 Mann zur Unter- 
werfung gemeldet. Dies will nicht viel ſagen, da ſich nicht 
ſelten im Herbſte Rauber zur Unterwerfung ſtellen, um im 
Fruͤhjahr das alte Handwerk von neuem zu beginnen. 8 

Im Jahre 1850 entſchloß ſich die Pforte, behufs einer ge⸗ 
ordneten Vertheilung und Verwaltung der Steuern vor allem 
eine Kataſtrirung des Grundbeſitzes und eine gleichmäßige 
Heranziehung deſſelben zu den Staatslaſten zu bewirken. Dieſe 
Arbeit wurde auf mehreren Punkten in den verſchiedenen Punk⸗ 
ten des osmaniſchen Reiches begonnen, Im ſmyrnaer Bezirke 
ſtellte es ſich heraus, daß der größere Theil des Grundbeſitzes, 
wenn auch nominell tuͤrkiſchen Unterthanen zugehoͤrig, thats 
ſaͤchlich in den Händen von Europäern war. Man hat nun 
unter Mitwirkung der Konſuln an Ort und Stelle eine voll⸗ 
ftändige Karte aufgenommen und eine Steuerliſte angefertigt 
und zugleich ein Reglement fuͤr die Vertheilung der Steuern 
im ſmyrnaer Bezirk ausgearbeitet, welches vom Divan geneh⸗ 
migt und bereits veroͤffentlicht worden iſt. Die für das Aus⸗ 
land wichtigſte Beſtimmung deſſelben beſagt, daß auch dieje⸗ 
nigen Europäer, welche auf den Namen tuͤrkiſcher Unterthanen 
Grundbeſitz erworben haben, fortan zur Befteuerun? heran⸗ 
gezogen werden ſollen. 


eg den. 

Cairo, den 5. Decbr. Der Vicekönig iſt nach dem Sudan 
abgegangen, begleitet von verſchiedenen Wuͤrdentraͤgern und 
den Herren Leſſeps und Popolani. In Chartum durfte er von 
dem abyffinifchen Könige Theodor begrüßt werden, welcher ſich 
dahin mit dem Biſchof Salama begiebt. Die wiſſenſchaftliche 
Expedition nach dem weißen Nil tritt ihre Fahrt den 15. De⸗ 
cember an. 

ien. 


Bombay, den 17. November. Die Kriegserklä⸗ 
rung gegen Perſien iſt hier proklamirt worden. 

Die engliſche Kriegserklaͤrung gegen Perſien iſt aus 
Calcutta vom 1. November datirt. Der Gouverneur von 
Indien ſagt darin, der Krieg gegen Perſien gruͤnde ſich auf 
die Verletzung des Vertrags vom Jahre 1853, laut welchem 
es dem Schach nicht erlaubt iſt, Truppen gegen Herat zu 
ſchicken und ſich in die inneren Angelegenheiten zu miſchen, 
den einzigen Fall ausgenommen, es ſtelle ſich eine kriege⸗ 
riſche Drohung von Seiten Afghaniſtans heraus. Die Ex⸗ 
pedition ſoll den Schach zwingen, Treu und Glauden zu 
halten. Man befürchtet, daß die Engländer bei dem Ein: 
dringen in's feindliche Land große Schwierigkeiten zu übers 
winden haben duͤrften. 

Ueber die Einnahme von Herat wird Folgendes berichtet: 
Die Belagerungsarbeiten waren vollendet, die Perſer hatten 
einige Breſchen angebracht und waren durch dieſelben auf die 
Mauern gelangt. Sie ſchickten ſich eben zum Sturme an, als 
die Belagerten, durch Hungersnoth aufs Auferfte erſchoͤpft, 
den Mir Abdol Azim zum perſiſchen General Mahomed Reza 
Khan abſendeten, um ihm zu erklaͤren, daß ſich die Stadt er⸗ 
geben wolle. Iſſa Khan, welcher den Platz befehligte, begab 
ſich hierauf ſelbſt ins perſiſche Lager, um ſich dem Prinzen 
Murad Schaffy zu unterwerfen. Er wurde von demſelben ſehr 
wohlwollend empfangen. Sofort wurden die Stadtthore ge⸗ 
öffnet und die perſiſchen Truppen hielten ihren Einzug in voll⸗ 
kommener Ordnung. Die Thore wurden ſogleich von den 
1 beſetzt und in der Stadt herrſchte Ruhe. Saͤmmtliche 

läge um Hergt in einem Umkreiſe von 40 Meilen find von 
den Perſern militaͤriſch okkupirt. Die früheren Gouverneure 
der Stadt und der Provinz Kandahar befinden ſich bei der per⸗ 
ſiſchen Armee und die Häuptlinge der ufghanen eilen von allen 
Seiten herbei, um ſich den Perſern zu unterwerfen. 


* 


* 


Amerika. 


Die Botſchaft des Praͤſidenten der Vereinigten Staaten 
verdammt die Spaltungen im Innern und ſpricht ſich in Be⸗ 
treff der auswärtigen Politik ſehr mäßig aus. Die Botſchaft 

bezeichnet die Differenz mit England als erledigt und erwähnt, 
daß die Zahlung des Sundzolles ſeitens Amerikas bis Juni 
unter Proteſt ſtattfinden werde. 


Das Geheimniß eines Arztes. 
(Erzählung von Fr. Lubojatzky.) 
(Fortſetzung.) 


Zwiſchen Vater und Tochter war ſeit jenem Tage kein Wort 
wieder über dieſen Beide gleichbeängſtigenden Gegenſtand ge⸗ 
wechſelt worden. Der Doktor vermied jede Gelegenheit, wo 
feine Tochter Anlaß finden konnte, davon zu ſprechen. Her: 
mine ſchwieg bei den ihr von Redling gemachten Huldigungen, 
in denen nichts lag, was ihrem Gemüth und Herzen wohl⸗ 
thun konnte. Der Muth fehlte ihr, ihm, vor dem ſie Furcht 
empfand, offen entgegen zu treten und ihm ſagen, daß fie 
unter keinen Umſtänden die Seine werden könne, 
Erſt die Stunde, in welcher er ſie am Fenſter im Geber⸗ 
denſpiele mit ihrem vis à vis überraſchte, offenbarte ihr Her⸗ 
zensgeheimniß und zugleich die Macht, die er über ihren Vater 
errungen hatte. Das junge Mädchen fühlte ſich von der Si⸗ 
cherheit, mit der Redling ihr gegenüber ſich benahm und von 
der ruhigen Weiſe, in welcher er andeutete, daß er Herr des 
Verhältniſſes ſei, das ihren Vater zur Erfüllung feines gelei⸗ 
ſteten Verſprechens zwinge, tief erſchüttert. Sie erſchien ſich 
als ein Opfer, das zur Tilgung einer Schuld, von welcher fie 
keine Ahnung hatte, dem böſen Geiſte verfallen ſei. Reichliche 
Thränen rannen über die Wangen des geängſtigten Mäd⸗ 
chens und fielen auf die Weihnachtsarbeit in ihrem Schooße. 
Ach, wie wunderſam ſind doch die Gegenſätze im Leben! 
Die Börſe und die Schlafſchuhe ſollten ihrem Geliebten und 
ihrem Vater Freude gewähren, und ſchon jetzt, wo noch volle 
vierzehn Tage bis zum Chriſtfeſt und keins von beiden Ge⸗ 


ſchenken ganz fertig war, wurden fie von Thränen des tiefſten 


Kummers eines jungen ſchuldloſen Herzens genetzt. Aber 
Thränen mildern, erleichtern. Hermine fühlte ſich allmählig 
ruhiger werden, ja, was ſie nie geglaubt hatte, daß es mög⸗ 
lich ſei, mitten in der Noth ſo großer Herzensbedrängniß kam 
ſanfter Friede, wunderbares Vertrauen in ihre Seele. Es 
wurde ihr fo wohl, als ſpräche eine Geiſterſtimme ihr in's 
Herz: „Hoffe nur, es wird Alles beſſer werden, als Du 
glaubſt.“ Und fo war es wieder heiter in ihr geworden, wie 
der Himmel nach dem Vorübergang eines ſchweren Gewitters 
wieder in heller Bläue leuchtet. Sie ſchaute voll tiefen Frieden, 
der nun ihre Seele erfüllte, hinüber nach dem Kaufgewölbe. 
Sie konnte Niemand hinter den beiden Comptoirfenſſern ent⸗ 
decken, das Zimmer war leer, aber dieſe kleine Täuſchung 
ihrer Hoffnung war nicht im Stande, auf die heitere vertrau⸗ 
ensvolle Stimmung, in welche ſie ſich ſo wunderbar verſetzt 
fand, einen trübenden Einfluß zu üben, fie trat an den Flügel, 
ihre Finger glitten in einigen raſchen Läufern über die Taſten 
des Inſtruments und dann ſang ſie aus voller Bruſt heraus: 
„O Vater, Du mein vicht und Leben, Du aller guten Gas 


1588 


ben Quell.“ Faſt ſchien es, als foͤſſen die Worte des Textes 
dieſes ſchönen Kirchenliedes unmittelbar aus ihrer Seele, als 
wären fie noch von Niemand geſungen worden und fänden 
jetzt erſt ihre Entſtehung, fo feierlich und kraftvoll rauſchten fie | 
auf den klaren Tönen ihrer Stimme durch das kleine, trau⸗ 

liche Stübchen. 

Als das Lied zu Ende war, wendete ſie ſich von dem In⸗ 
ſtrumente weg und war nicht wenig überraſcht, die Thüre 
geöffnet und in derſelben einen Fremden, in einen Mantel 
gehüllt, ſtehen zu ſehen, der, wie ſie glaubte, ihr zugehört I 
hatte. Der Mann trug einen vollen grauen Kinn- und 
Schnurrbart, der fein ſonnenverbranntes Geſicht faſt zur 
Hälfte beſchattend, noch viel dunkler erſcheinen ließ, als es 
ohnehin war; aber trotzdem fühlte Hermine feine Furcht vor 
ihm. In der Vermuthung, er wünſche ihren Vater zu ſpre⸗ 
chen, trat ſie ihm näher und wollte ihn in das Zimmer wei⸗ 
ſen, in welchem alle die zu warten hatten, welche zum Zwecke 
ärztlicher Beſprechung zu Dr. Walden kamen. Des Frem⸗ 
den Augen hafteten he auf ihr. „Katharina!“ rief er 
plotzlich. „Sie irren, mein Herr, ich heiße Hermine,“ ent» 
gegnete das Mädchen verwundert... „aber meine gute felige 
Mutter nannte ſich Katharina. Kannten Sie dieſelbe?“ 

„Welche Aehnlichkeit!“ murmelte Jener vor ſich hin. 

„Kannten Sie meine Mutter?“ 

„Ja,“ antwortete der Fremde leiſe .. . „es find viele Jahre 
her, daß ich einmal hier war.“ 

„Ich höre meinen Vater kommen. Es iſt jetzt ſeine Sprech⸗ 
ſtunde. Haben Sie die Güte in jenes Zimmer zu treten, 
mein Herr.“ Mit dieſen Worten verbeugte ſich Hermine 
leicht und zog die Thür ihres Stübchens zu. Sie geſtand ſich, 
daß dieſer Nachmittag ihr reichlichen Stoff zum Nachdenken 
gebracht habe. In welcher Beziehung konnte der Fremde 
zu ihrer Mutter geſtanden haben, daß er, getäuſcht durch 
ihren Anblick, den Namen der Verſtorbenen in einer Weiſe 
rief, die auf eine große Vertraulichkeit zwiſchen ihr und ihm 
ſchließen ließ? Die alte Babet konnte hier allein Auskunft ges 
ben, denn ſie beſaß für Alles, was ihr „gutes liebes Katha⸗ 
rinel“ betraf, ein wahrhaft eiferned Gedächtniß. In Bes 
ziehung auf Erinnerungen aus jenen längſt verfloſſenen 
Tagen, die Babet als Magd bei Frau Katharina verlebt hatte, 
glich fie einem pünkilich geführten Tagebuche, in welches ſelbſt 
die unbedeutendſten Notizen verzeichnet worden waren. 

(Fortſetzung folgt.) 


— — ſꝰꝛ—m . ——— 3 ————᷑ 
Jubel⸗ Kalender. 


29. Dezember 1848. Adreſſe der Viborger Bürger an 
den Koͤnig von Dänemark, Billigung des offenen Briefes 
und des Verfahrens der daͤniſchen Regierung gegen Schles⸗ 
wig⸗Holſtein. — Der portugieſiſche General Caſal er⸗ 
ſtuͤrmt Braga. Sieg über die Migueliſtiſchen Inſurgenten 
unter Obriſt Macdonald. — Große Volks Verſammlung 
zu Montes im Kanton Freiburg. — Bergfall bei Ober⸗ 
winter am Rhein. 

20. Dezember 1831. Graf Auguſtin Capodiſtrias zum 
proviſoriſchen Praͤſidenten von Griechenland erwähnt, 
20. Dezember 1806. Napoleon und Friedrich Auguſt 

proklamiren das Kurfuͤrſtenthum Sachſen als Königreich. 


er 
1 


S. 11. Dez. — Die Nikolai» Kicche in Breslau durch die 


Belagerer angezündet, 

21. Dezember 1831. Der General von Pfuel beſetzt 
Chaud de Fond. Verhaftung der Auftührer. Voͤllige 
Daͤmpfung der Unruhen. — Aufſtand der Liberalen in 
Argos. Haͤuptling Grivas. 

21. Dezember 1806. Aufhören des Gottesdienſtes in 
der Eliſabet⸗Kirche in Breslau (wegen der Belagerung). 

22. Dezember 1846. Sieg der portugieſiſchen Naben 
dan ve Inſurgenten bei Torres Vedras (Marſchall Sal: 

anha). 

22. Dezember 1831. Bildung eines Vereins ſogenannter 
Ordnungsfreunde im Luxemburgiſchen (für Niederland). 
23. Dezember 1831. Die Aufhebung des Geſetzes vom 
19, Januar 1816 über die Todesfeier Ludwigs XVI. (am 
s 1 von der franzoͤſiſchen Deputirtenkammer bes 

oſſen. 

23. Dezember 1806. Nord Amerika hebt das Verbot 
der engliſchen Waaren auf. S. 18. April. — Nachtge⸗ 
fecht bei Czarnowo zwiſchen Franzoſen und Ruſſen (vom 
23. zum 24. Dez.). — Viermaliger Brand in Breslau 
(in der Stadt ſelbſt) durch die Beſchießung veranlaßt. 

— ——— ET TE ETEEEEn m 


editerariſches. 


Unter den Schriften, die ſich für die Jugend zu einem paſ⸗ 
ſenden und nützlichen Feſtgeſchenke eignen, find ohnſtreitig die 
„Vaterländiſchen Bilder“ hervorzuheben. Sie bilden 
zuſammen ein reich illuſtrirtes „Vaterlandsbuch“ in 
Schilderungen aus Natur, Induſtrie, Geſchichte und Volks⸗ 
leben, zur Erweiterung der Heimathskunde und zur Pflege 
vaterländifchen Sinnes, herausgegeben von dem Oberlehrer 
Fr. Körner in Halle. Die einzelnen Bände find von einan⸗ 
der unabhängig. Die erſten vier Bande enthalten den ganzen 
Öfterreichifehen Kaiſerſtaat, die Bände 5 — 8 enthalten den 
preußiſchen Staat und die folgenden Baͤnde werden das uͤbrige 
Deutſchland umfaſſen. Der uns vorliegende Band der „va⸗ 
terländiſchen Bilder aus Schleſien und Pofen”, 
ein beſonderer Abdruck aus den „geographiſchen Bildern aus 
Preußen“, mit über 50 in den Text gedruckten Abbildungen 
und 2 Tonabdruͤcken, entſpricht ganz dem Zweck dieſer „illus 
ſtrirten Haus: und Schulbibliothek“, Kenntniß des Vaterlan⸗ 
des zu verbreiten. Das Volk ſoll nicht allein mit feiner Hei⸗ 
math bekannt werden, es ſoll auch die verwandten deutſchen 
und mit uns durch Geſchichte und Vergangenheit vereinigten 
nſchtdeutſchen Stämme kennen lernen. Gefühl unſrer Macht 
und Kraft, Vertrauen auf unſere Bildung und Fähigkeiten, 
Liebe zum Geſammtvaterlande, Verehrung der Verdienſte un⸗ 
ſerer großen Männer werden im Volke erwachen, wenn die 
Kenntniß ſeiner Heimath und ſeiner ruhmreichen Geſchichte 
ſich erweitert. Dieſes Gefühl durch Wort und Bild in allen 
Kreiſen unſers ſchoͤnen und großen Vaterlandes immer wieder 
wach zu rufen, den vaterlaͤndiſchen Sinn zu pflegen oder wit: 
ken, wo es noth thut. Dazu wollen auch dieſe, Vaterlaͤndi⸗ 
ſchen Bilder“, wie die Verlagshandlung in ihrer Ankündigung 
ſelbſt ſagt, mitwirken. Nach dem, was wir in dem Bande 
über Poſen und Schleſien gefunden haben, koͤnnen wir unſern 
Leſern nur verſichern, daß dies Buch ganz zweckentſprechend 
abgefaßt und ausgeſtattet iſt, daher wir es nicht bloß als ſehr 
zweckmaͤßiges Feſtgeſchenk, ſondern auch als ſehr paſſende 
Schulprämien und als ganz geeignet für Vokksbibliotheken 
empfehlen. Das Buch erſchien in Leipzig im Verlag von 
Otto Spamer auf 118 Seiten 8. auf ſchoͤnem Papier und gu⸗ 
tem Druck und koſtet in elegantem Umſchlag broſchirt 25 Sgr. 
und elegant cartonirt 1 Rthlr. 
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Familien Angelegenheiten. 


7665. Entbindungs Anzeige. 

Die am 15. d. Mts. erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner lieben Frau, Auguſte geb. Baumann, von einem 
geſunden Maͤdchen, beehre ich mich hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. C. Weinmann. 


7678. Todes ⸗ Anzeige. 

eute Abend gegen halb 11 Uhr entſchlief ſanft und ruhig 
. einem kurzen Krankenlager an benen in dem 
ehrenvollen Alter von 70 Jahren 9 Monaten und 21 Tagen 
unſer guter, liebevoller und ſtets wohlmeinender Vater, Jo⸗ 
hann Gottlob Reich, Bauergutsbeſitzer und fruͤher viele 
Jahre geweſener Schulvorſteher in Krommenau; derſelbe 
war ſeit Johanni 1804, mithin 52 Jahr Bauer geweſen. Dieſe 
unerwartete und fuͤr uns ſchmerzlich betruͤbende Todesanzeige 
machen wir alle mit wehmuͤthigen Herzen allen werthen Freun⸗ 
den und Bekannten, welche den Verſtorbenen näher gekannt 
haben, hiermit bekannt, und bitten um ſtille Theilnahme. 

Krommenau, den 16. Dezember 1856. 8 
Die hinterlaſſenen Kinder, Schwieger⸗ 
und Enkelkinder. 


7673. Todes ⸗ Anzeige. 

Am 13. h. beſchloß der Hausbeſtzer und Faͤrber Guſt av 
Trautmann zu Parchwitz im 45. Jahre ſeines Alters 
unerwartet ſein Leben. Dieß guten Freunden und Bekannten 
zur Nachricht, mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Ober⸗Wieſa, den 17. Decbr. 186. 

Trautmann und Famjlie. 


7653. Am 1. Deꝛember c. ſtarb nach langen ſchweren Lei⸗ 
den unſere innigſtgeliebte Mutter und Großmutter, die 
verwittwete Gensdarm⸗Wachtmeiſter 
Joh. Chriſtiane Richter, geb. Burkert, 
im 73ſten Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bittend, zeigen dies Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt an: 
Bolkenhain, den 18. Dezember 1856. 
Die Hinterbliebenen. 
Ruhe ſanft, geliebte Mutter, in der kuͤhlen Erde, 
Nach vollbrachtem ſchwerem Pilgerlauf! 
Engel trugen Dich von unſerm ſtillen Heerde 
Lächelnd auf in's treue Vaterhaus. 
Doch verklaͤrt in jenen Himmeishoͤh'n, 
Werden wir dereinſt Dich wiederſeh'n! — 


Dem Andenken 
unſeres 
am 20. December 1855 
entſchlafenen Gatten und Vaters 


Herrn Joh. Friedr. Thormann, 


Schulcollegen an der Buͤrgerſchale zu Loͤwenberg. 


Schon ein Jahr, daß Du von und gefchieden, 
Daß Dein Herz im Todeskampfe brach! 

Ach, mit Sehnſucht, ſchmerzerfuͤllten Herzen 
Blicken wir, Vollendeter, Dir nach! — 

Lebe hochbeglückt in jenen Höhen, 

Wo verklaͤrt Dein freier Geiſt ſich regt, 

Bis auch uns, die wir Dich nie vergeffen, 
Hoffnungsvoll die letzte Stunde ſchlaͤgt. 


Die Hinterbliebenen. 


7674. 


(Durch ein Verſehen in voriger Nummer zuruͤckgeblieben.) 


7650. Wehmüthige Erinnerung 
an die am 17. Dezember 1855 entſchlafene Jungfrau 


Ida Sophie Auguſte Hindemith, 


eheliche zweite Tochter des 
8 Herrn Ernſt Hindemith, 
Erb⸗Muͤllermeiſter in der Buſchmuͤhle bei Hohenfriedeberg. 


Der Friedhof, er ward mit uns verwandt 

So ſchmerzlich vor einem Jahre ſchon wieder: 

Es ſenkte der Tod mit kalter Hand 

Die Schweſter am Huͤgel der Schweſter nieder. 

Und wenn Viel wir verloren, als Ida 's Herz im Tode brach, 
Wenn Thraͤnen klagen, Herzen ergreifet banges Weh und Ach, 
So ſei, o Herr, nicht fern, wenn wir zu Dir um Troſt nun flehn, 
Senk' in das Herz der Hoffnung Anker: „Wiederſehn!“ 


Hohenfriedeberg, den 17. Dezember 1856. 


Louis Suͤßenbach, als Schwager. 
Bertha Suͤßenbach, geb. Hindemith, 
als Schweſter der Entſchlafenen. 


Nachruf 
an unſere 


am 14. December 1854 zu Hermsdorf u. K. verſtorbene 
Tochter und Schweſter, Frau Wirthſchafts⸗Inſpektor 


Munzky, Auguſte geb. Anders. 


Wild brauſt der Sturm im Thal und auf den Höhen! 
Streut wechſelnd Schnee und Regen er herab! — 
Doch, ob auch leiſe Schauer uns umwehen 
Wir geh'n und ſuchen uns ein theures Grab, 
Das wir im tiefſten Schmerzgefuͤhl umringen, 

Den Zoll der reinſten Liebe darzubringen. 


Du ſchlaͤfſt Auguſte und des Himmels Frieden 
Erfuͤllt nun Deine reine theure Bruſt! 

Doch wir, von denen Du ſo ain 
Empfinden doppeltſchmerzlich den Verluſt, — 
Sehn wir wie ſchnell ſich alles umgeſtaltet, 
Wo Du mit zarter Milde ſonſt gewaltet. 


Zwei Jahre ſind im raſchen Strom der Zeiten 
Ach! — ohne Dich! — voruͤber uns gerauſcht! 
Uns wurden ſie zu ſo viel Ewigkeiten, 

Wo wir vergebens Deinem Nahn gelauſcht, 
Wo wir den trauten Namen nicht mehr hoͤrten, 
Und Deiner Liebe ſuͤßen Gruß entbehrten. 


Geſchwiſter koͤnnen nicht ſobald vergeſſen, 

Das Mutterherz bleibt bis zum Tode treu! — 
Wir fuͤhlen dies, was wir in Dir beſeſſen, 

Und unſre Trauer ach! — iſt täglich neu! \ 
Wir ſchmücken ſtill Dein Grab mit duft'gen Kraͤnzen 
In denen unſrer Liebe Thraͤnen glänzen. 


Wie heiter ſahn wir ſonſt dem Feſt entgegen, 
Das Greis und Kind mit froher Hoffnung fuͤllt! 
Wo gegenſeit'ge Liebe, — Mutterfeegen! — 
Mauch ſchoͤnes Luftſchloß freundlich uns enthuͤllt; 
Da riß der Tod mit kalter Hand ſie nieder, 
Verwandelte in Trauer unſte Lieder! — 


7689. 
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Am 4. Advent⸗Sonnt.: Hauptpredigt u. Wochen 


Du ruhſt vor jedem Wechſel nun geborgen, 
Doch wir Auguſte denken liebend Dein! — 
Uns allen winkt ein ſchoͤner Oſter morgen 
Wo wir uns dann im ſeeligſten Verein, 
Wenn alle Sorgen dieſer Erde ſchwinden, 
In einem beſſern Leben wiederfinden. 


Riehlide Nachrichten 


Amtswoche des Herrn Diakonus Heſſe 
(vom 21 bis 22. Decbr. 1856). 


Communionen: Herr Diakonus Heſſe. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel 
Chriſtnachtpredigt: 

Herr Archidiakonus Dr. Peiper. 
Weihnachtsfeſt. 

Er ſter Feiertag. 
Hauptpredigt: Herr Diakonus Heſſe. 
Nachmittagspredigt: Herr Diakon. Werkenthin. 
Zweiter Feiertag. 
Hauptpredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 


Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr, Peiper. | 
Collecte zum Neubau einer evangelifchen Kirche 


in Belkau, Kreis Neumarkt. 


Getraut. 

Friedeberg a. Q. Den 18. Novbr. Iggſ. Aug. Weinert, 
Schneidermſtr. in Alt⸗Gebhardsdorf, mit Jungfrau Maria 
Anna Ritter daſelbſt. 

Goldberg. Den 8. Decbr. Der Kammmachergeſ. Fluͤcke, 
mit Alwine Kretſchmann. 

Geboren. 

Hirſchberg. Den 15. Novbr. Frau Oekonom u. Ritter⸗ 
gutspächter Marx e. S., Joh. Gotkhardt Ehrenreich Alfred, 
a Den 23. Frau Schuhmachergeſ. Radwitz e. T., Pauline 

arie. z 

Grunau. Den 26. Noobr. Frau Inw. u. Weber Kirchner 
e. S., Gotthelf Erich. 

Straupitz. Den 1. Dechr. Frau Häusler u. Schuhm. 
Opitz e. T., Friederike Ernſtine. 

Schmiedeberg. Den 3. Decbr. Frau Weber Berger in 
Hohenwieſe e. T. — Den 4. Frau Schuhm. Maiſon e. S. — 
Den 6. Frau Fabrikarb. Lauterbach e. T. Den 7. Frau 
Weber Pohl e. T. — Den 15. Frau Weber Winkler e. S. 

Landeshut. Den 20 Novbr. Frau Hechler Thamm e. 
T. — Den 30. Frau Bauergutsbeſ Ruͤffer in Ober⸗Leppers⸗ 


dorf, e. S. — Den 2. Decbr. Frau Schuhmachermſtr. Fabig 


e. T. — Den 6. Frau Inw. Wittig in Krauſendorf e. S. 

Friedeberg a. Q. Den 13. Noobr. Frau Kantor Rohr 
e. S, Franz Oskar Rudolph. — Den 22. Frau Schuhmacher⸗ 
meiſter Hettwer e. S., Paul Hugo. 


Geſtorben. 

Hirſchberg. Den 12. Decbr. Karl Friedr. Wilh., Sohn 
des Fleiſchermſtr. Hrn. Kloſe, 8 M. 22 T. — Den 13. Frau 
Albert. Frieder. Georgine Ehriſtiane geb. Gräfin v. Hertzberg, 
Gattin des Koͤnigl. Kreisrichter Herrn Bouneß, 58 J. 11 M. 
20 T. — Jobann Gotthardt Ehrenreich Alfred, Sohn des 
Oekonom u. Rittergutspaͤchter Hrn, Marx, 27 T. — Den 15. 


Verw. Frau Tagearb. Roſina Scholz, geb. Hanke, 70 J. 10 M. 


A 


wyr- 
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F Grunau. Den 13. Decbr. Chriſtian Wilhelm Weinmann, 
Inw., 64 J. 4 M. 18 F. 
Schwarzbach. Den 13. Dechr. Frau Häusler u. Weber 
Fſchorn, Anna Regina geb: Mende, 50 J. 13 FT. 
Schildau Den 13. Decbr. Verw. Frau Freihaͤusler 
Koppe, Anna Roſina geb. Stumpe, 59 J. 3 M. 25 F. 
Schmiedeberg. Ben 6. Decbr. Verw. Frau Tagearb. 
Schmidt, Joh. Beate geb. Ulber, 40 J. 3 M. — Bertha 
Karol. Emilie, hinterl. Tochter des weil. Tagearb. Schmidt, 
6 J. 11 M. — Den 7. Franz Anton Louis, Sohn des Nagel⸗ 
ſchmiedmeiſter Hrn. Heegner, 2 M. 15 T. — Den 13. Frau 
Schuhmachermſtr. u. Handels m. Nehrlich, Joh. Juliane geb. 
Schmidt, 56 J. 5 M. — Den 15 Verw. Frau Hausbeſitzer 
Ritter, Johanne Eleonore geb. Paͤtzold, 77 J. 2 M. 
Landeshut. Den 3. Decbr. Verw. Frau Tagearb. Ulke 
in Vogelsdorf, Joh. Beate geb. Glaͤſer, 52 J. — Den 5. 
Frau Tagearb. Gabler in Krauſendorf, Thereſia geb. Leiste, 
59 J. — Den 6. Der Boͤttchermſtr. Emanuel Kaͤtzler, 65 J. 
— Den 8. Frau Inw. Taͤsler in Krauſendorf, Anna Roſina 
geb. Reinhold, 66 J. 4 M. 

Friedeberg a. Q. Den 2. Deebr. Der Hausbeſitzer u. 
Schleifermſtr. Joſeph Kerber, 52 J. 

Goldberg. Den 3. Decbr. Pauline, Tochter des verſt. 
Tuchſcherergeſ. Seifert, 5 M. 25 T. — Den 4. Der FTuch⸗ 
machergeſ. Kloſe 68 J. 11 M. — Den 5. Der Tuchmacher⸗ 
mſtr. Thate, 66 J. 8 M. — Den 6. Aug. Robert, Sohn des 
Tagearb. Gläſer, 4 J. 4 M. — Den 8. Verw. Frau Schuh: 
macher Kretſchmann, geb. Kotzleben, 62 J. 7 M. — Frau 

Stellbeſitzer Dreſcher, geb. Ueverſchar, 70 J. 1 M. 

Bolkenhain. Den 2. Noobr. Wittwe Chriſt. Schlegel, 
76 J. 2 M. Den 28 Herr Chriſtjian Biewald, Koͤnigl. 
Chauſſeegeld-Erheber in Schweinhaus, 61 J. 2 M. — Ernſt. 
Paul., Tochter des Inw. Weiß in Nieder⸗Wolmsdorf, 1 M. 
J. — Den 1. Decbr. Die Wittwe u. Hebamme Chriſtiane 
Eleonore Richter, geb. Burkart, 73 J. 2 M. — Den 6. Frau 
Freigutsbeſ. u. Gerichtsſcholz Eckert in Staͤdtiſch⸗Wolms⸗ 
dorf, 58 J. 2 M. 


unglücs fall. 
Am 15. Dezember c. wurde dem blutarmen Militair⸗ 


N Invaliden Arnold zu Egelsdorf, Kreis Lömwenberg, Abends 


g gen 10 Uhr, die Nachricht uͤberbracht, daß er Tags darauf 
ein Allerhoͤchſtes Gnadengeſchenk in Empfang nehmen koͤnne. 
Vor Freuden ſpringt er von feiner Lagerſtaͤtte auf und will 
im Finſtern die Treppe herabgehen, um dem Botſchafter zu 
danken, verfehlt aber die Treppe und ſtuͤrzt herab, in Folge 
deſſen er fofort feinen Ge ft aufgab. Er hinterläfft eine 
hochbetagte blutarme Wittwe, die das Allerhöchfte Geſchenk 
zum Begräbniß ihres verunglückten Mannes verwenden muß. 


Literariſche . 


1574. Mufitalien: Anzeige. 
Zanzalbums für 1852 mit den neueften Salontaͤnzen, 


Opern im Elavier⸗Auszug mit Text à 20 ſgr., 


Eramer, neueſte und vermehrte Klavier: 
ſchule, à Urtl., empfiehlt A. Waldow. 


\ 1.9 755 = 
S= Journal: Zirkel für 1857. FR 

Zu dem feit 21 Jahren beſtehenden Soutnal - Zirkel von 
25 der ausgezeichnetſten Journale ladet unter den bei mir 
nachzuweiſenden billigen Bedingungen hieſige und auswärs 
tige Freunde der Literatur ergebenſt ein 

7316, A. Waldow in Hirſchberg. 
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Die Geſänge zur Chriſtuachlfeier 

in der evangeliſchen Gnadenkirche zu Hirſchberg 
find in der Krahn'ſchen Stadt- Buchdruckerei, 

a 6 Pf., zu bekommen. 
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welche kochen, oder es 
erlernen wollen. 
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3 ſo wie andere literariſche Werke, zu Weihnachtsge⸗ 2 
3 ſchenken ſich eignend, find in großer Auswahl vorräthig 2 
bei M. Noſenthal. 2 
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2 0675. Bei A. Waldow in Hirſchberg und Bürgel 2 
in Schmiedeberg ift in neuſter Auflage vorraͤthigß? 2 


> Karten der berühmten Wahrſagerin? 
> Mlle. Lenormand aus Paris, 2 


mit denen dieſe beruͤhmteſte Wahrſagerin ihres 2 
Jahrhunderts die wichtigſten Ereigniffe der ® 
2 Zukunft vorhergeſagt. 36 fein lithographirte 2 
Karten, nebſt einer leichtfaßlichen Erklärung, wodurch 
es Jedem möglich iſt, ſich die Karten ſelbſt zu legen 2 
und fo feine Zukunft kennen zu lernen, in elegant 2 
nd ausgeftattetem Etui. Preis 10 Sgr. 
> Mit diefen Karten verkündete Mlle. Lenormand 2 
2 Napoleon feine Größe, fowie vielen Fürſten und 2 
Großen ihren Untergang; 1840 wurde von ihr als 2 
das Todes ⸗Jahr Friedrich Wilhelm ALL, verſtorbenen 2 
= Königs von Preußen, bezeichnet. 2 


S 2 222222222221222222222 
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7707. Beſtellungen auf die Berliner Boͤrſen⸗ 3 
Zeitung nimmt an: die Buchhandlung PR 
Hirſchber von M. Roſenthal. 3 


9. ae 
BITLLTCLECCTCLTE TEILT TEL ee et 8 


277. re Reidenden und Kranfen, 
die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
und franco die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 

Hofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
Bleichſucht, Aſthma, Druͤſen⸗ und Scrophelnleiden, 
Rheumatismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krank⸗ 
heiten behaftet ſind und denen an ſicherer und raſcher 
Wiederherſtellung der Geſundheſt liegt, auf die un: 
truͤglichen und bewährten Heilkraͤfte der Natur ge: 

gründet, Nebſt Atteſten. 3 

Hofrath Dr Ed. Brinckmeier 

in Braunſchweig. 


Das Harz⸗ Panorama 


iſt taglich von früh 10 bis Abends S uhr im „Deutſchen 
Haufe“ in Jauer geöffnet. Entrée 2½ for. Montag 
2 Uhr iſt der Schluß. c. Mittwoch den 21 ſten wird 
daſſelbe in Striegau eröffnet. 


7671. 


7661. 


Ev.⸗ luth. Predigt von Paſtor Karbe, den 
4. Advent, in Heriſchdorf. 


Der Vorſtand. 


Zur Nachricht für die Herren Bewerber um den 
offenen Verkäͤufer⸗Poſten in einer Dauermehl⸗Muͤhle diene: 
„daß ſaͤmmtliche zahlreich eingegangenen Bewerbungsgeſuche 
der betreffenden Verwaltung uͤberreicht worden ſind und eine 

Beantwortung unſerer Seits, zur Vermeidung unnoͤthiger 
Correſpondance, nicht ſtattfindet.“ 
Die Expedition des Boten. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


6558. Nothwendiger Verkauf. . 

Die Handelsmann Carl Auguſt Häniſch'ſche Freigaͤrt⸗ 
nerſtelle No. 17 zu Grenzdorf, deren große ſchoͤne Gebaͤude 
zu jeder Fabrikanlage geeignet ſind, laut der nebſt neueſtem 
Hypothekenſche ne in der Gerichts » Negiftratur hier einzu⸗ 
ſehenden Taxe, abgeſchaͤtzt auf 3725 Rehlr., ſoll 

den 10. Januar 1857, Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſta⸗ 
tionsgericht anzumelden. \ 

Meffersdorf, den 26. September 1856. * 
Königliche Kreisgerichts⸗-Commiſſion. 
7652. Oeffentliche Vorladung. 
Nachdem uͤber den Nachlaß des am 2. Januar 1850 zu 
1 Schoͤnauer Kreiſes, verſtorbenen Haͤuslers 

riedrich Kuntze, durch Verfügung vom heutigen Tage 
der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden, wer⸗ 
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den ſaͤmmtliche Erbſchaftsglaͤubiger und Legatare hiedurch 


aufgefordert, ihre Anſpruͤche an den Nachlaß, dieſelben moͤ⸗ 
gen bereits rechtsanhaͤngig fein oder nicht, dei uns ſchrift⸗ 


lich oder zu Protocoll, und zwar ſpaͤteſtens 
bis zum 5. Januar 1857 einſchließlich 

anzumelden, gegentheilig ſie ſich wegen ihrer Befriedigung 
nur an dasjenige halten können, was nad) vollftändiger Bes 
richtigung aller rechtzeitig angemeldeten Forderungen von 
der Nachlaßmaſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des 
Erblaſſers gezogenen Nutzungen übrig bleibt. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat zugleich 


eine Abſchrift derſelben und ihrer etwaigen Beilagen dei⸗ 


zufuͤgen. 
Die Abfaſſung des Praͤcluſions⸗Erkenntniſſes findet nach 
Verhandlung der Sache in der 
am 13. Jan. 1857, Vormittags 10½ Uhr, 


in unſerem Audienz-Zimmer vor der Civil⸗Deputation des un⸗ 


terzeichneten Königlichen Kreisgerichts anberaumten öffent⸗ 
lichen Sitzung ſtatt. 

Hirſchberg den 5. December 1856. 

Königlihes Kreis-Gericht J. Abtheilung. 


7633. Nothwendiger Verkauf. 

Die ſub No. 72 zu Steinſeiffen, Hirſchberger Kreiſes, be⸗ 
legene Nadler Moritz Her bichſche Beſitzung, abgeſchaͤtzt 
auf 680 Thaler, zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzufehenden Taxe, ſoll 

am 21. März 1857, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Real⸗Forderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtationsgericht anzumelden. 

Schmiedeberg den 2. Dezember 1856. ne 
Die Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
; gez.: Haͤrtel. 


7644. Nothwendiger Verkauf. 
Das ſub No. 237 zu Schmiedeberg belegene brauberech⸗ 
tigte Wohnhaus, nebſt einem Hinterhauſe, einem Stalle und 
einem Garten, den Wittwe Berger ſchen Erben gehörig, 
abgeſchaͤtzt auf 3008 Thlr. Sgr. 6 Pf., zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 30. März 1857, Vormittags Il uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ſich deshalb beim Gericht zu melden, 
Schmiedeberg den 4. Dezember 1850. 
Königl. Kreis⸗Gerichts-Commiſſion. 


7643. 


Noth wen diger Verkauf. 


Kreis ⸗ Gerichts ⸗ Deputation zu Bolkenhain. 


Der Hofegarten No. 33 des Hypothekenbuchs von Maͤrz⸗ 
dorf, abgeſchaͤtzt auf 422 Tylr. 15 Sgr., zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll 

am 4. April 1857, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

‚Gläubiger, welche wegen einer aus dem Pypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem 
Gericht zu melden. 
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Beilage zu Rr. 102 des Boten aus dem Rieſengebirge 1856. 


Revidirtes Reglement 


— 


über die Erhebung der Hundeſteuer für die Stadt Hirſchberg. 


Zur Vermeidung der in der hieſigen Stadt vorhandenen 
großen Anzahl Hunde und zur Vorbeugung der dadurch 
vergrößerten Gefahr des Entſtehens und der Verbreitung 
der Hundswuth iſt von uns in dem Jahre 1847 auf Grund 
der Allerhoͤchſten Kabinets⸗ Ordre vom 29. April 1829 im 
Einverſtaͤndniß mit der biefigen Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung und unter Genehmigung der Königlichen Regierung, 


eine Hundeſteuer 


eingeführt worden. Das betreffende Reglement vom 16. Mai 

1847 baben wir gegenwärtig einer Reviſion unterworfen, 

und gelten vom 1. — 1857 ab, in Uebereinſtimmung 

mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung, folgende Beſtim⸗ 

mungen: 

§ 1. Umfang der Steuerpflicht und Höhe der Steuer. 
Zür jeden im hieſigen Gemeinde⸗Bezirk gehaltegen Hund, 


f für Hirſchberg 


der nicht nach den Beſtimmungen der 55 4 u. 5 dieſes Mes 


u ſteuerfrei ift, wird eine Steuer von einem Tha⸗ 


er jährlich entrichtet. . 

Die Steuer wird in halbjährigen Raten und zwar am 
2. Januar und 1. Juli praecnumerando erlegt. — Es iſt 
jedoch jedem Beſitzer eines Hundes freigelaſſen, die Steuer 
gleich auf ein ganzes Jahr voraus zu bezahlen und wird 
die Einziehung in dieſer Art bewirkt werden, wenn ſolches 
bei der Aufnahme der Steuerliſten erklart wird. — Bei 


fruchtloſer Exekution wegen ruͤckſtaͤndiger Hundeſteuer erfolgt 


die Wegnahme des Hundes, welcher der befindlichen Ver⸗ 
fuͤgung der Steuerbehörde anheimfaͤllt. 


§ 3. Stenererhebung. 


Wer im Laufe eines Halbjahres (Semeſters) einen ſteuer⸗ 
Ares en Hund anfchafft, überhaupt einen Hund länger 
als 14 Zage in . 5 5 — iſt die volle Steuer für 
das Halbjahr zu zahlen verbunden. 

$ 3 Pl 24 220 veräußert, fo kann der Veraͤußerer die 


nach § 7 ihm behändigte Marke und Steuer⸗Quittung mit 


veräußern und in dieſem Falle iſt der neue Beſitzer des 
Hundes von deſſen nochmaliger Beſteuerung, für die Zeit 
der vom Veräußerer bereits bezahlten Steuer, frei. 
Behaͤlt aber der Veraͤußerer Marke und Quittung zurück, 
ſo muß der neue Beſitzer den Hund nochmals verſteuern, 


der Verzußerer aber iſt berechtigt, auf die zurückbehaltene 
Marke und Quittung 


einen andern nh zu eg 9 
ift auch zuläßig, wenn ein verſteuerter Hund im Laufe eine 
Lotbiebres de Eine Zuruͤckgabe der bezahlten Steuer 
findet dagegen in keinem Falle ftatt. 


8 4. Steuerfreiheit der Hunde. 


Unbedingt ſteuerfrei iſt ein Hund nur in demjenigen Halb: 
jahre, innerhalb deſſen er von der Mutter geworfen worden 
IR Für das nächftfolgende Halbjahr bleibt er nur in dem 
Falle ſteuerfrei, wenn er beim Beginn deſſelben (am 1. Jan. 
nn am 1. Juli) noch nicht das Alter von 6 Wochen er⸗ 
reicht hat. > 

9 on der Steuer find ferner folche Hunde frei, welche 
entweder zur Bewachung oder zum Gewerbe unentbehrlich ſind. 
Unter Hunden, welche zur Bewachung unentbehrlich ſind, 


werden ausſchließlich ſolche verſtanden, welche zur Bewachung 
von Gehoͤften dienen und bei Tage an der Kette liegen. Zum 
Gewerbe werden ſolche Beſchaͤftigungen nicht gerechnet, die 
nur wie z. B. die Jagd hier in Hirſchberg zum Vergnügen 
getrieben werden. Obgleich die Fleiſcher ihres 1 
Gewerbes wegen keinen Hund noͤthig haben, fo ſoll doch in 
Beruͤckſichtigung, daß fie Vieh von außerhalb hertreiben laſ⸗ 
fen, jedem hieſigen Fleiſchermeiſter ein Hund frei gegeben 
werden; indeß darf ein dergleichen ſtreuerfrei gelaſſener Hund 
nie ohne Maulkorb auf der Straße herumlaufen. Ein zur 
Bewachung oder zum Gewerbe benutzter Hund, fuͤr welchen 
die Ertheilung eines Freiſcheines (J 8) nicht nachgeſucht 
worden iſt, gilt in jeder Beziehung als ſteuerpflichtig. Fremde, 
die ſich am biefigen Orte nur vorübergehend aufhalten und 
Hunde mit ſich führen, koͤnnen dieſelben nur 4 Wochen un⸗ 
verfteuert halten. Bei einem längeren Aufenthalt haben ſie 
die Steuer gleichfalls zu entrichten. 


§ 6. Eutſcheidungsrecht über verlangte Steuerfreiheit. 

Wenn darüber: ob Jemand zur Newa bung oder zum Ges 
werbe eines Hundes bedarf und auf Befreiung von der Steuer 
Anſpruch habe, Diffzrenzen entſtehen, fo hat auf die Rekla⸗ 
mation des Eigenthümers des Hundes die Königliche Regſe⸗ 
rung zu Liegniß darüber zu entſcheiden, ohne daß gegen dfefe 
Entſcheidung ein weiterer Recurs zuläffig iſt. 


§ 7. Steuer⸗Contraventionen und deren Beſtrafung. 


Wer bei der nach $ 12 erfolgenden Aufnahme oder Be⸗ 
richtigung der Liſten durch Nichtanmeldung eines Hundes 
ſich der Steuer zu entziehen ſucht, oder einen im Laufe der 
Steuerperiode angeſchafften ſteuerpfiſchtigen Hund nicht in⸗ 
Kon 14 Tagen zur Beſteuerung bei unferem Kaͤmmerei⸗ 
Kaſſen⸗Rendanten anmeldet, wird mit dem dreifachen Be⸗ 
trage der defcaudirten Steuer beſtraft. 

Im Unvermoͤgensfalle tritt verhältnigmäßige Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe und der Verluſt des nicht angemeldeten, der polizei⸗ 
lichen Verfuͤgung anheimfallenden Hundes ein. 

Auch die unterlaffene Anmeldung eines nach § 4 noch 
ſteuerfreien Hundes zieht eine Oednungsſtrafe von zehn 
Silbergroſchen, die im Wiederholungsfalle verdoppelt wird, 


ſich. 
3 § 8. Stenuermarken. 


Jeder Beſitzer eines ſteuerpflichtigen Hundes empfängt 
über den Betrag der bezahlten Steuer eine gedruckte Quits 
tung und außerdem eine beſondere Marke von Blech, in 
welcher die Jahreszahl und die laufende Nummer des Steuer⸗ 
Regiſters des iſt. Dieſe Marke muß dem Hunde 
auf dauerhafte Weiſe am Halsbande befeſtiget werden und 
haben es ſich die Eigenthuͤmer verſteuerter Hunde bei Un⸗ 
terlaſſung dieſer Anordnung ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ders 
gleichen mit keiner Marke verſehene Hunde vom Scharf: 
richter oder den mit dieſen Functionen von uns betrauten 
Perſonen aufgeariffen werden. Dem um des Gewerbes wils 
len von der Steuer befreiten Sundebeſitzer wird die Marke 
e verabreicht, und auch eine Befcheisigung, daß 
er auf die darin bemerkte Zeit einen fteuerfreien Hund hal⸗ 
ten dürfe. Für Hunde aber, welche zur Bewachung eines 
Grundſtücks dienen und reglementmaͤßig an der Kette liegen 


.— 


muͤſſen, wird keine Marke, ſondern nur ein Freiſchein er⸗ 
theilt. Die Verfertigung und der Gebrauch falſcher Steuer⸗ 
marken wird nach den geſetzlichen Strafbeſtimmungen nach⸗ 
druͤcklich geahndet werden. 


8.9, Erſatz verlorner Marken. 


Wenn eine Marke verloren geht, fo wird dem Beſitzer 
eines verſteuerten Hundes, nach gefuͤhrtem Nachweiſe der 
Verſteuerung, dem Beſitzer eines ſteuerfreien aber auf Vor⸗ 
zeigung der nach $ 8 über die Steuerfreiheit erhaltenen Ber 
ſcheinigung eine Dublikatmarke gegen Bezahlung von zwei 
Silvergrofchen ertheilt werden. 


§ 10. Anfgreifen der nicht mit einer Steuermarke 
verſehenen Hunde. 


Alle Hunde, welche mit der vorſchriftsmaͤßigen Marke 
nicht verſehen ſind, werden durch die Leute des Scharfrich⸗ 
ters oder die mit deren Functionen von uns betrauten Per⸗ 
ſonen aufgegriffen und, wenn ſich binnen ſechs Tagen der 
Eigenthuͤmer nicht meldet, getödtet, 

em legitimirten Eigenthuͤmer wird aber der Hund nur 
dann wieder verabfolgt, wenn er innerhalb dieſer Zeit ſich 
entweder uͤber die Verſteuerung des Hundes auf die geit, 
in welcher er aufgegriffen iſt, durch Vorzeigung der Quitr 
tung oder über deſſen Steuerfreiheit durch die im $ 8 bes 
merkte Beſcheinigun ausweiſet; der Eigenthuͤmer muß aber 
an Koften für das Aufgreifen fünf Silbergroſchen und für 
die Fuͤtterung des Hundes dem Scharfrichter pro Tag einen 
Silbergroſchen zahlen. Auch hat der mit der Aufgreifung 
des Hundes Beauftragte das Auffangen eines Hundes noch 
an demſelben Tage vei unſerer Polizelverwaltung ſchrift⸗ 
lich anzuzeigen, da erſt mit dieſer Friſt die Futterungskoſten⸗ 
Zahlung beginnt. ; : 

Bei dem Aufgreifen und der Zodtung der eingefangenen 
Hunde kann darauf keine Ruͤckſicht genommen werden, ob 
dieſelben fremden, hier nicht anſaͤßigen Perſonen gehören. 
Letztere haben ſich daher wohl la daß ihre Hunde 
nicht frei umherlaufen. 

ie Wiedereinloͤſung ſolcher, demnach etwa eingefangener 
Hunde iſt jedoch binnen einer ſechstägigen Friſt ebenfalls 
zuläßig, es muß aber an an + und Futterkoſten 
der vorftehende Betrag ebenfalls an den Scharfrichter bes 
zahlt werden. Diejenigen Fremden, welche einen eingefan⸗ 
enen nach $ 5 noch ſteuerfreien Hund reklamiren, muͤſſen 
ſich über ihre Eigenſchaft als Fremde durch Beibringung 
einer, von dem Polizei⸗Sergeanten des Bezirks beglaubig⸗ 
ten Beſcheinigung der reſpectiven hieſigen Wirthe auswei⸗ 
ſen, worin des Eigenthumsrechts an dem eingefangenen, 
genau zu bezeichnenden Hunde mit Erwähnung geſchehen 
mu 


$ 11. Verpflichtung zur Vertretung des Schadens, 
den ein Hund anrichtet. 

Die Erlegung der Steuer befreit Niemanden von der ge⸗ 
ſetzlichen Verhaftung fuͤr den Schaden, welchen ſein Hund 
anrichtet, auch bleibt jeder Beſitzer eines Hundes verpflich⸗ 
tet, die deshalb bereits ergangenen oder noch zu erlaſſenden 

polizeilichen Vorſchriften genau zu befolgen. 


7656. Der $. 10 der in No. 95 pro 1856 im Gebirgsboten 
publizieten Verordnung vom 17 November c. (Straßenrei⸗ 
nigungs⸗Ordnung für Hirſchberg) wird dahin abgeändert: 

„Jede Uebertretung der vorſtehenden Vorſchriften wird 
gemaͤß der Beftimmung unter No, 8 des 9. 344 des 
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812; Aufuahme von Liſten über die vorhandenen Hunde. 


Behuſs Anlegung des Hundeſteuer ⸗ Cataſter findet im 
Monat December eines jan ebene Aufzeichnung der 
ſaͤmmtlichen am hieſigen Orte vorhandenen Hunde ſtatt. Zu 
dieſem Zwecke wird jedem Hausbeſitzer oder Stellvertreter 
ein gedrucktes Deklarations⸗Schema zugeſandt, welches ders 
ſelbe bei Vermeidung einer Ordnungsſtrafe von einem Thaler 
allen im Hauſe befindlichen Mietbern zur eigenen Aus füllung 
vorzulegen hat. Wer die Ausfüllung verweigert, wird vom 
Hauswirthe notirt, welcher dann auch die Rubrik: ob ſich der 
Weigernde Hunde hält, oder nicht, ausfuͤllt; daſſelbe aefchieht 
vom Hauswirthe auch in dem Falle, wenn der 
ſchreiben kann, jedo 
Nachweiſung muß ſpaͤteſtens binnen 8 Tagen nach Empfang 
des Schemas angefertigt, von dem Hauswirthe oder ſeinem 
Stellvertreter beſcheinigt und zur Abholung bereit gehalten 
werden. Jeder Miether, welcher die Ausfuͤllung des Schemas 
verweigert, oder in der beſtimmten Zeit unterläßt, wird in 
eine Ordnungsſtrafe von einem Thaler genommen und wenn 
dadurch ein zu verſteuernder Hund verheimlicht ſein follte, 
noch außerdem nach Vorſchrift des §7 beſtraft. Den Haus⸗ 
wirthen werden, wenn fie es wünfchen, Duplikate des Sche⸗ 
mas behaͤndigt, theils um zu ihrer eigenen Notiz die im 
Hauſe vorhandenen Hunde aufzuzeichnen, theils um dasjenige 
zu bemerken, was im Verlauf der Zeit ihnen etwa in Bezug 
auf die Hundeſteuer mitgetheilt werden moͤchte. Die Berich⸗ 
tigung und Feſtſtellung des Steuer⸗Cataſters fuͤr das zweite 
Semeſter jeden Jahres erfolgt auf Grund der eingehenden 
Anzeigen uͤber den Zus und Abgang an Hunden. 

Jeder Hundebeſitzer iſt daher verpflichtet nach der im Mo: 
nat Juni ergehenden oͤffentlichen Aufforderung den Zu⸗ und 
Abgang unmittelbar in der Kaͤmmerei⸗Kaſſe dem Rendanten 
anzuzeigen. Die Anzeige über den Abgang eines bereits bes 
clarirten Hundes muß unter Angabe des neuen Beſitzers, an 
den derſelbe gelangt iſt, im erſten Semeſter bis zum 15ten 
Januar, im zweiten Semeſter bis zum 13. Juli ſpaͤteſtens 
erfolgen, widrigenfalls die Steuer von demjenigen, auf deſſen 
Namen der Hund angemeldet war, eingezogen wird. 


§ 13. Steuer⸗Cataſter und Ausreichung der Stener⸗ 
Quittungen und Marken. 


Aus den ſpeziellen Nachweiſungen wird das Regiſter zur 
Erhebung der Steuer veranlagt und auf Grund desselben 
durch die Kaͤmmerei⸗Kaſſe die Steuer von den Steuerpflich⸗ 
tigen erhoben, auch en nebſt der Quittung die dem Hunde 
am Halsbande zu befeſtigende Marke behaͤndigt werden. 


§ 14. Verwendung der Hundeftener u. der Strafgelder. 


„Sowohl der Ertrag der Hundeſteuer ſelbſt, als auch 
fammtliche dabei aufkommenden Strafgelder fließen zur hie⸗ 
figen Armenkaſſe, jedoch darf der Ertrag erfterer auch zum 
allgemeinen Nutzen der hieſigen Einwohner reſp. der Stadt 
verwendet werden. Die Steuerbeträge der activeu Militairs 
perſonen und der Gensd'armen werden an den Commandeur 
des Orts abgeliefert. 

Hirſchberg den 29, October 1856, 


Der Magiſtrat. Vogt. 


Strafgeſetzbuches mit Geldbuße bis zu zwanzig Thalern 
oder Gefaͤngniß bis zu vierzehn Tagen beſtraft.“ 
Htrſchberg den 16. December 1856. 


Die Polizei ⸗ Verwaltung. 


| iether nicht 
unter Zuziehung des Letzteren. Die 
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7672. . 

Der er Traugott Schmid in der kleinen 
Mühle vor Greiffenberg hat an feinem Muͤhlwerk mehrere 
Veranderungen vorgenommen. 

Insbeſondere hat er den einen deutſchen Mahlgang in 
einen amerikaniſchen umgewandelt, die beiden Waſſerraͤder 
kaſſirt und an deren Stelle zum Betriebe ein großes rück: 
ſchläͤgiges Waſſerrad von 20 Fuß Durchmeſſer errichten 
laſſen, außerdem auch an der Grundſchwelle des Muͤhlwerks 
ein Freifluder zur Förderung des Waſſers angebracht. 
Zn Folge höherer Ermaͤchtigung wird dieſes Unternehmen 
auf Grund 9. $. 29 ſequ. der Allgemeinen Gewerbeordnung 
vom 17. Januar 1345 hiermit nachträglich zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht und zwar mit der Aufforderung, etwaige 
x ruͤndete Widerſpruͤche binnen 4 Wochen präͤkluſiviſcher 

riſt, vom Tage des Erſcheinens des dieſe Bekanntmachung 
enthaltenden Amtblattes an gerechnet, ſchriftlich hier anzu⸗ 
9 Zeichnung und Beſchreibung liegt hier zur Einſicht 

ereit. 

Greiffenſtein den 10. Dezember 1856. er 
Reihögräflih Schaffgotfche Polizei⸗ 

Verwaltung. Richter. 


I, Vormittags Il Upr, 
e 


o. ö ( 150 xt. 
„ 2) dafelbft, tarirt auf 155 rtl. 
20 375 tet, 


3) die Aecker: ee 
wis 3% 5 zu Markliſſa, taxirt auf } 225 eil 
ſollen in der freiwilligen Subhaſtation 

am 11. März 1857, Vormittags 11 uhr, 

im Rathhauſe zu Markliſſa, 
verkauft werden. Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 

Lauban, den 15. Dezember 1836. 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 

6882. Nothy wendiger Verkauf. 
Königl. Kreis: Gerichts Deputation. 

Die Waſſermuͤhle nebſt Zubshor, No. 133 zu Rudelſtadt, 
eſchaͤtzt auf 3055 Thlr. 15 Sgr. und das Acker⸗ und Wie⸗ 
enſtuͤck No. 65 zu Nieder⸗Merzdorf, geſchaͤtzt auf 921 Ahlr. 

28 Sgr. 6 Pf., zufolge der, nebſt Hrpothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Faxe, fol 
am 23. Februar 1857, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Deren Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger Muͤller 
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Gottlob Beste, für den rubr. III. No. 13 auf dem Folio 

des Muͤblengrundſtucks 3 Thlr. 2 Sgr. 11 Pf. eingetragen 

find, wird hierdurch vorgeladen, und Glaͤubiger, welche we⸗ 

gen einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗ 

forderurg aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 

ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gericht zu melden. 
Bolkenbaln den 20. Oktober 1836. 


DOM? Dank 


dem edlen Vorſteher des Veteranen⸗Vereins, Herrn Kreis⸗ 
Commiſſar Lieutenant Duttenhofer auf Berthels⸗ 
dorf, daß er es nicht für zu gering hielt, einem armen, 
aber rechtichaffnen Todtengräber und bewährten ‚Veteran, 
der zweimal in Paris war, die letzte Ehre zu erzeigen, ihm 
im Namen des dankbaren Vaterlandes eine Hand voll Erde 
ngchzuwerfen, und durch die Königl. Uniform unſer Mili⸗ 
tärbegräbniß zu heben. Ebenfalls ſagen wir Herrn P. Dr. 
Herold für die guͤtigſt veranftaltete Leichenfeier den ver⸗ 
bindlichſten Dank. Gott lohne es Ihnen! Spr. 19, v. 17. 
Reibnitz, den 15. December 18566. 
Die Wittwe und Kinder des weiland Todtengraͤber 
und Veteran Ehrenfried Wendrich. 


7670. Bei dem erfolgten Tode unſers Gatten und Vaters, 
des Schuhmachermeiſters Wilhelm Windiſch, ſind uns 
ſo vielfache Beweiſe der innigſten Theilnahme gegeben wor⸗ 
den, daß wir uns gedrungen fühlen, dafuͤr hiermit unfern 
berzlichſten Dank auszuſprechen. Namentlich danken wir 
den Herren N der verehrlichen Schützen 
Stamm⸗Kompagnie, o wie allen lieben Freunden und Nach⸗ 
barn für die ehrenvolle Grabebegleitung, fo wie auch für 
die liebevolle Theilnahme waͤhrend des Krankenlagers des 
Berftorbenen. Die Hinterbliebenen. 
Greiffenberg, den 13. Dezember 1850, 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

7602. Die Einziehung der gekündigten Pfandbrief- 
Capitale, ſowie der fälligen Zins⸗Coupous beforge 
auch dieſen Weihunachts⸗Termin und bitte um geneigte 


Znitellung der betreffenden Papiere. 
J. &. Baumert, Külſanerlanbe Ro. 15 


7492. Die hohe Königl. General» Lotterie » Direktion hat 
mir hochgeneigteſt die Königl. Lotterie⸗Einnah me hier uͤber⸗ 
geben, wovon ich das ſich dafür intereſſirende Publikum 
benachrichtige und die in meiner Collekte von nun ab zu 
babenden ganze, Kalbe und viertel Looſe zur Benutzung 
empfehle. J. M. Loͤwenberger, 

Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 

Loͤwenberg in Schleften, den 0. Dezbr. 1856. 


7683. Laut ſchiedsamtlichem Vergleich nehme ſch die ver⸗ 
leumderiſchen Reden gegen die Gaͤrtnerfrau Klein, geb. 
Neumann, aus Warmbrunn, als unwahr zuruck: bitte 
D eſelbe oͤffentlich um Verzeihung und warne vor Weiter- 
verbreitung. Friederike Guttbier. 
Hermsdorf u. K., den 17. Dezember 1836. 


7684. 82 
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Ehren erklärung. 

Nach ſchiedsamtlichem Vergleich erkläre ich den Handels- 
mann Schüttler und Bauer Gorlt ſchen Soͤhne für ganz 
unbeſcholtene Perſonen, nehme das von mir aus geſprochere 
üble Gerücht hiermit zuruͤck, bitte dieſelzen um Versriinnge 
und warne vor MWeiterzerbreitung. 

Neukirch, den 16. Dezember 1356. i 
Freihzusler Gottlieb Schreitel 


* 
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Der Orgelbaumeiſter Herr Schlag aus Schweidnitz hat 
in die hieſige kathol. Pfarrkirche eine 2klavierige Orgel mit 
Pedal von 20 klingenden Stimmen und 28 Regiſtern incl. der 
Koppeln und Sperrventile für den Preis von 1800 Thlr. her⸗ 
19 — und ich habe dieſes Werk zu Folge des Koͤnigl. Reg. ⸗ 

eſkripts vom 14. Octbr. c. am heutigen Tage revidirt. 

Es macht mir Freude hier öffentlich zu bekennen, daß der 
Bau dieſer Orgel boͤchſt ſauber und elegant in der Ausfühs 
rung, finnreich und ſehr zweckmaͤßig in Anlage der Mechanik 
und des Windſyſtems und vollendet in Erzeugung des Tones 
zu meiner vollkommenen Zufriedenheit ausgefallen iſt. 

Dieſes Zeugniß uͤber die Leiſtungen des Herrn Schlag 
ſpricht um fo vortheilhafter für ihn und zu feiner Empfeh⸗ 
lung, da ich ſeloſt ein gutes Orgelwerk zu dirigiren habe, 
alſo durch einen ausgezeichneten Orgelton verwöhnt bin. 

Klein⸗Helmsdorf bei Schönau, am 13. Decbr. 1856. 

7056 Der Organiſt Heinrich aus Sorau N. L., 


27655. Drgelbau⸗Reviſor. 
7640. Wir empfehlen unfer 


242 " 
Speditions⸗ u. Verladungs⸗Geſchäft 
am hieſigen Platze. ee as 

Hartter & Waldmann. Freiburg i. Schl. 
Spediteure der Eiſenbayn. 
7696. Aufforderung. 
Alle Diejenigen, welche noch an den verſtorbenen Flei⸗ 
ſchermeiſter Wilhelm Maywald in Petersdorf Forderun⸗ 
gen haben, mögen ihre Anſpruͤche melden; und Diejenigen, 
welche noch Zahlungen an Genannten zu leiſten haben, moͤ⸗ 
gen dieſe ebenfalls bis zum 3 Januar 1857 an Unterzeich⸗ 
neten abgeben, weil widrigenfalls Erſtere nach dieſer Zeit 
nichts erhalten, und gegen vetztere gerichtliche Klage einge⸗ 
leitet werden wurde, Goldarbeiter Maywald in Petersdorf, 
im Namen der übrigen Erben. 
7694. Einem verehrten Publikum zeige ich hierdurch erge⸗ 
benft an: daß ich die am Fuß der Koppe befindliche 
„Rieſenbaude“ käuflich an mich gebracht habe. 
Friedrich Sommer, Reſtaurateur auf der Koppe. 
Warmbrunn, den 18. December 1856. 


7057. Schiedsamtlichem Vergleich zufolge nehme ich die 
ausgeſprochene Beleidiguag gegen den Kretſcham⸗Beſitzer 
Berndt hierſelbſt als unwahr hiermit oͤffentlich zuruͤck und 
erkläre denſelben für einen rechtlichen Mann. 

D Feige zu Eichberg. 
Mer kauf s Anzeigen. 

7354. Das Haus No. 186 dunkle Burggaſſe iſt zu verkaufen. 


7310. N Ein Großgarten, in der Nähe von Lau⸗ 
dan gelegen, mit 3 Morgen Ifchüriger Wieſe und 16 Mor: 
gen beſtem Korn⸗ und Weitzenland; die Wohngebaͤude mit 
320 Rtlr. in der Leipziger Feuer » Societät verſichert, und 
ſind dieſelben im beſten baulichſten Zuſtande, ſteht für den 
feſten Verkaufspreis von 2000 Nele. fofort zu verkaufen. 
Mo? erfährt man in der Expedition dieſes Blattes und bei 
dem Hausbeſitzer Johann Michael Beyer sub No. 611 in 
Nieder⸗Hennersdorf bei Lauban bei der niedern Windmühle. 
7676. Die Erben des zu Ober⸗Großhartmannsdorf 
verſtorbenen Dominial⸗Ackerbeſitzers Tobias Knappe beab⸗ 
Ne deſſen Nachlaß⸗Erundſtück No. 55 daſeldſt von ca. 
4½ Bresl. Schfl., nebſt zwei daneben liegenden Gebaͤu⸗ 
den, beftchend aus einer Wohnung mit Keller und allen 
Räumlichkeiten und einer Scheune mit Stallung ꝛc., aus 
freier Hand bald zu verkaufen. Der Kaufvertrag kann 


t 
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fofort abgeſchloſſen werden und wollen ſich ernſtliche Kau- 
fer direkt an die Gebrüder Leſſig zu Nieder⸗ 
Großhartmannsdorf, Kreis Bunzlau, wenden. 


Gaſtwirthſchaft Verkauf in Waldenburg. 

Eine auf der Freiburger Straße, gerade über dem 
neuen Rathhauſe, neben der Kriſteſchen Por⸗ 
zellan⸗Fabrik, belegene Gaſt⸗ u. Schaukwirth⸗ 
tchaft, welche feit einigen 40 Jahren mit gutem Erfolg 
betrieben wird und aus einem ganz maſſiven Vorder⸗ und 
Seitengebaͤude mit 15 Wohnſtuben und einem Verkaufslokal, 
worin ein Specerei⸗Geſchäft iſt, beſteht, beabfichtigt der Be: | 
ſitzer wegen Geſchaͤftsveraͤnderung bei einer Anzahlung von 
3000 Rthlr. zu verkaufen. Nähere Bedingungen ertheilt 
auf portofreie Anfragen von Selbſtkaͤufern der 

7476. Gaſtwirth Schubert in Waldenburg. 
7664, Koͤnigl. Preuß. patentirtes 


Waſch⸗Papier Delins Papier) 


empfing und empfiehlt einmann. 
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Geleſene große Roſinen bei 4 Pfd. a6 Sgr. 
Kleine Roſinen, das Pfd. 7%, — 
empfiehlt B. kudewig. Dunkle Burggaſſe. 


Feinſte Vanuille⸗Chocolade, 


Pfund 12 Sgr., bei A. Scholtz. Lichte Burggaſſe. 


7051. 


8 
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7518. Champagner — franzüsische und 
Rhein-Weine Franzwein — Grün- 
berger Weine, weisse u. rothe Bowlen- 
Weine — vorzügliche Rums — Back- 
obst — Liimbeer- und Kirsch- Syrop, 
letztere zu Weihnachtsgeschenken eig- 
nend — empfiehlt zu billigen Preisen 
zur gütigen Abnahme 
Hirschberg. Carl Samuel Haeusler. 


Tr.. . DREI 
Plüſch⸗ und Leder⸗Taſchen, 
Muffs, Chachenez, Manſchetten und 

Fraiſen empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


Hirſchberg. A. Scholtz. 


7667. Schildauerſtraße Nr. 70. 


2 Bock Verkauf. 

In der alten Stammfchäferei des unterzeichneten Dominii 
ſtehen von jetzt ab wieder eine Parthie 2⸗ u. 2½ jaͤhrige 
reichwollige u. feine Sprungboͤcke zu ſoliden, aber feſten 

reiſen zum Verkauf. Die Heerde iſt ganz frei von erb⸗ 
ichen Krankheiten, wofür garantirt wird. 5 

Dominium Tiefhartmannsdorf bei Schoͤnau⸗ 
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255 Julius Beyer, Uhrmacher in Hirſchberg, 
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken goldene und ſilberne Anker⸗, Cylinder⸗ u. Spindel⸗Uhren; 
Porzellan-, Bronce-, Rahm, Stutz-, Nacht- und Nippuhren; Muſikdoſen, fo wie alle 
Gattungen von Wanduhren. 800 ge 

Sämmtliche Uhren werden unter Garantie zu den möglichſt billigften Preiſen verkauft. 
5 M. Sarner's Herren⸗Garderobe⸗Magazin 
empfiehlt fein Lager von fertigen Herren⸗ Garderoben zu nachſtehenden Preiſen: 

825 Röcke, Tween's, Palletot's, Peliſſier's don 4 Rthlr. bis 20 Athlr. 


350 Paar Hoſen von 1 Rthlr. bis 8 Rrhlr. 
ne aD von 20 Sgr. bis 4 Athlr. 
Schlafröcke, Steppröcke, Kinder⸗Anzüge in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen 
Hirſechberg. M. Sarner. 


»”. Die Parſümerie-Waaren- Handlung von Fried. Hartwig, 


innere Schildauerſtraße No. 83, vis-A vis dem Kaufmann Herrn Weinmann, 
empfiehlt ihr gut assortirtes Lager von ächt Englischen, Französischen und Deutschen Parfümerien in grösster 
Auswahl, aus den renommirtesten Fabriken, zu den billigsten Preisen. 


Preßbefe iſt in vorzüglichſter Güte zu bekommen in der 
| Handlung Heintich Adamy's Erben in Landeshut. 


* 76 0 
> Der Verkauf der | 
2 1 
Miss Ella, Schleier, à 7 ſgr., und der 
Cravattentücher, a 4 ſgr., 
fortgeſetzt. M. Urban. 
EINE — e 8 . e je 1 — 
Ausverkauf der Modewaaren-Handlung Guſtav Strauß in Goldberg. 
5 5 Der im naͤchſten Jahre beabſichtigte Neubau meines Geſchäftslokales veranlaſſt mich, um mir feiner 
Zeit den Umzug zu erleichtern, mit einem großen Theile meiner koloſſalen Waarenbeſtaͤnde gänzlich zu räumen. 
Außer den in überaus reichhaltiger Auswahl für das Weihnachtsgeſchaͤft in letzter Leipziger und Frankfurter 
Meſſe eingekauften Neuheiten, empfehle ich noch beſonders: f 5 ; \ 
Seidenzeuge, ſchwarz und buntfarbig, glatt und gemuſtert; Moirde antique, ſchwarzen Lyoner Seidenatlas. 
Wollne und halbwollne Kleiderſtoffe in Thybet, Mohair, Till, Mixt⸗Luſtre, Mouſſeline, Barege, Batiſte, 
eblumt, geftreift, karrirt, glatt; beſte Doubletücher ; Gardinen; Moͤbelſtoffe; Handſchuhe; wollne gehaͤkelte 
Gbawls⸗ wollne Filet⸗Hauben; Damenjacken; Kinderjäckchen: Kindergamaſchen; Angora, prima Qualität, 
die Elle 1 ½ rtl., font 2 rtl. Echt ſeidene Taſchentuͤcher von rtl. ab; Shlipſe, Weſten, Halstuͤcher 
in Sammet, Seide, Wolle, Piquce u. ſ. w. 
Ferner eine Parthie im Preife bedeutend zuruͤckgeſetzter Waaren: 
Vollſtändige Bettbezuͤge von rtl. 12 fgr. ab; % breite echte Schürzenleinewand von 4 far. ad; ſchottiſch 
karrirte Neapolftains von 4 ſgr. ab; / und % breite echtfarbige Kleiderkattune (nicht Fuͤtterkattune) von 
2½ for. ab. Umſchlagetuͤcher von 25 fgr. ab; echtfarbige Kattuntuͤcher von 4%½ ſgr. ab; wollne Weſten 
von 5 fgr. ab; 2, 4 und bellige bunte Kaffesſervietten; auch eine Parthie Reſte aus dereits verkauften 
Warren, zu Tuͤchern, Schuͤrzen und Weſten ſich eignend, werden billig abgelaſſen. 


Für alle Herrſchaften die befte Gelegenheit, ſehr billige Weihnachtsgeſchenke einzukaufen. 7640, 
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wird 
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. Ihr reichhaltiges Kinderſpielwaaren⸗Lager 1 10 einer 
geneigten Beachtung Heinrich Adamy’s Erben in Landeshut. 
Diffel⸗ueberzieher, von 9 rtl. ab, find) 
wieder in großer Auswahl vorräthig bei 
Hirſchberg. Schild. Str. D. L. Kohn. 


HHobert Feige in Hirſchberg 
empfiehlt fein Pfefferkuchen⸗ und Wachs: 
Waaren⸗Lager. = 
100 aan Zonen Peer mitm , fe, a he 


* ſtehen 4 Zugochſen, ſowie auch eine Zugkuh | in vorzüglicher Güte empfiehlt 


aum 3 Hirſchberg. A. Scholtz. 


e e IE 
ftihen und Kolzſchsitten, wohl erhalten, iſt für einen ver⸗ 1000: Feinſte Whiſt⸗ „L'hombre⸗, Piquet⸗, fo 
Bo? ſagt die Expedition des Boten. e 5 ordinaire Der Spielkarten 
P empfehle ich zu geneigter Abnahme. 
78. Alle Sorten emailirte und rohe Koch⸗ Greifenberg, Hetenber 1856. 
ichen f 1 Kl ade 1 allen 
rößen ſind wieder angekommen bei f Mein 
1. Hirſchſtein u Borgibore Nr 20l. . Neujabrs Wünſche u. Scherze & 
Altes Kupfer, ſo wie andere Metalle 4. Waldom in pi 
werden dagegen augenounen. “ Bruch ⸗Chocolade 
Neue Schotten⸗Full⸗Brand⸗Heringe I ne _ ele eiae Buragafe. 
in ſchoͤner großer Waare offeriren, die Tonne mit 15% Thlr. 5 Haartouren für Damen U. Herren 
gegen Caſſe; bei 5 Tonnen billiger; (das Schock 40 Sgr.) ; 1 
Järteter 4 Waldmann in Zeeidurg l. Schl. er RR era Mina ſchöͤn und dauerhaft gears 
2075. a0: Basler feldgefertigte Stele arne in Fried Hartwig, Herren⸗ u. Damen⸗Friſcur 
i Bitte ae he ae Sufikeeng. der biligren 70m, Zu Weihnachtsgeſchenken für Herren 
Preiſe. eg pe erg ein je a hi Rabatt. empfebleu wir 5 
wohnhaft ind e, 10% bei der evangelische Kirche. feine Havanna Cigarren 


Loͤwenberg, im December 1850. 


an, Nobert Weißer, n Orgel Verkauf. 
urſtfabrikant in Warmbrunn, Ein faſt neu erbautes Orgelwerk zu 6 Regiſtern ſteht 


W 
empfieblt alle Tage ſtiſche Bratwurſt, das Paar 2 Sgr. zum Verkauf. Das Naͤhere beim 
und friſche Saucissen, das Paar 1 Sgr. Orgelbauer Wildner in Warthau, Kreis Bunzlau⸗ 


7641. Die Handlung von 


Reinhold Jenuke in Salzbrunn, 


(Norweger Hof) empfiehlt ihr großes Fabriklager von 


Sitrolit⸗Figuren 


und allerlei 


Nippſachen. 


Dieſelben beſtehen aus den mannigfachſten, ſchönſten, 


Gilli keit, Nutzen und Eleganz vereinenden Gegenftänden, 


0 


1599 


Die neueſten Winter⸗Mützen 


fär Herren und Knaben, fo wie geſtickte und 


ehäkelte Negligee⸗ Mützchen empfiehlt in 
geb ßer Auswahl wur 


A. Scholtz. 


Schildauerſtraße No. 70. 
Eine Partie zuruͤckgeſetzte Wintermuͤtzen 
werden, um ſchnell damit zu räumen, das Stuck 


Hirſchberg. 


und find zu Feſtgeſchenken beſtens geeignet. 
Auswärtige gefaͤllige Aufträge werden ſofort prompteſt 1 281 
ausgefuhrt. i 
Kaufe. Seſuch. 
7573. 


— — 


7504. 


Bekanntmachung. 


Ich werde von jetzt ab wieder jeden Donnerſtag den Wochenmarkt in Hirſchberg wie im 
vergangenen Jahre beſuchen, um Landesproducte, namentlich rothen und weißen Kleeſaamen, 
fo wie Thymothée einzukaufen mit dem Bemerken, daß ich dafür die höchſt möglichften Preife 


zahle. Mein Abſteigequartier iſt im Gaſthofe zum weißen Roß. 


Liegnitz, im December 1856. 


Zu ver miethen. 
7695. In dem Haufe No. 16 am Markt iſt in der erſten 
Etage vorn heraus eine mit mehreren Stuben und allen 
andern Bequemlichkeiten neu eingerichtete Wohnung zu 
vermiethen und vom 1. Januar ab zu beziehen. Nachweis 
in der Expedition des Boten. 
Hirſchberg, den 18. December 1856. 


7503. In der ſehr belebten Stadt Waldenburg und an 
einem gut gelegenen Orte iſt ein Handlungs⸗ Lokal 
mit vollſtaͤndigen Utenſilien zu vermiethen und kann bald 
oder Neujahr bezogen werden. Das Nähere durch die Expe⸗ 
dition des Boten. ; 2 
7680. Die in meinem Haufe befindliche Bäckerei, welche 
ſich auch zur 145 > : 0 lle 9057 1 zu Se und 
Oſtern zu beziehen. uhmacher⸗Meiſter emann. 
er Hirſchberg, Pfortengaſſe. 


7702. Eine Oberſtube iſt bald zu beziehen bei J. Rabitſch. 


— 


. Miethgeſuch. 

7502. Zum 1. April k. J. wird eine Wohnung von 3 
bis 4 Piecen nebſt Küche und nöthigem * zu miethen 
geſucht. Etwanige Offerten bittet man mit der Aufſchrift 
„Wohnungsanzeige“ in der Expedition dieſes Blattes nie⸗ 
derzulegen. 


Perſonen finden Unter kommen. 
Muſiter⸗Geſuch! 

Brauchbare Muſiker finden fofort ein Engagement 
mit monatlicher Gage von 12 bis 15 Thlr. Nur auf por⸗ 
tofreie Briefe wird reflektirt. Carl Kolley. 

Myslowig den 11. Dezember 1856. 


7038. Ein Schleifer u. Siebmachergefelle kann 
baldigſt in Arbeit treten beim 2 
Schleifer und Siebmachermeiſter Nutfch in Lahn. 


L. Dühring. 


7706, Der Unterzeichnete ſucht einen gewandten Kutſcher, 
der zugleich Bedienung zu machen verſteht. Unverheirathete 
und mit guten Zeugniſſen Verſehene können ſich bei mir 
melden. Herrmannswaldau, den 15. Dezember 18356. 

Freiherr von Zedlitz⸗ Neukirch, 
Koͤnigl. Hauptmann. 


2663. Ein tüchtiger Zjegelmeiſter, der zugleich mit 
Anfertigung von Drainröhren vertraut iſt, und gute Zeug: 
niſſe aufweiſen kann, findet zum 1. April k. J. auf dem 
Dom. Nieder Falkenhain, Kreis Schönau, ein Unterkommen. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 
7649. Ein verheiratheter Kaufmann in geſetzten Jahren, 
kaufmaͤnniſch in Comptoir u. . ausgebildet, 
ge enwärtig Dirigent in einem Fabrikgeſchaͤft, ſucht zu 

"Kan eine anderwelte, feiner efaͤhigung angemeffene 
Anſtellung. Mit vorzuͤglichen Empfehlungen verfehen, er: 
bittet fich derſelbe unter d. h. Z. 3, post restant Walden- 
burg etwaige Dienftanträge. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
7642. Ein geſitteter Knabe findet in meiner Colonial⸗ 
Waaren⸗ Handlung zum Neujahr eine Stelle. Bedin⸗ 
gung iſt, daß derſelbe mit den noͤthigen Schulkenntniſſen 
ausgeruͤſtet und von kraͤftiger Koͤrperconſtitution iſt. 
Auguf Linke in Schweidnitz. 


7670. Ein junger Mann, welcher die De tonomie erler⸗ 
nen will, findet einen Lehrherrn (gegen Penſion) auf einem 
bedeutenden Gute. Nachweis in der Expd. d. Boten. 


Geld verkehr. 
7701. Kapitalien von 100, 150, 300, 600, 1000 und 
1600 Thlr. find auszuleihen. Commiſſionair G. Meyer, 


ein 


7705. Ein am 18. d. M. in Hirſchberg gefundener Geld⸗ 
beutel mit etwas Geld kann in No. 18 zu Hußdorf 
abgeholt werden. 


7685. 400 Thaler find zu genügender Verſicherung aus⸗ 
zuleihen. Das Nähere zu erfahren bei Bluͤmel in Schoͤ⸗ 
nau Nummer 150. 


7682. re n. 

Am 4. d. M. ift eine weiße Wiener Decke, mit grüs 
nem Rande und roth eingefaßt, von dem Bleicher⸗Meiſter 
Herrn Lannte am Muͤhlgraben bis zu dem Meſſerſchmied 
Ernft verloren gegangen. Wer dieſelbe bei Letzterem ab⸗ 
liefert, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Abhanden gekommen. 
7609. Ein großer hellbrauner Kettenhund — auf den 
Namen Türke hörend, iſt mir aus meinem Hofe von der 
Kette abhanden gekommen. Wer mir zu deſſen Wiederer⸗ 
langung behuͤlflich iſt, ſichere ich eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung zu. Seidel, Brauermeiſter. 
Nieder Berbisdorf den 18. December 1856. 


Einladungen. 


7703. Heute Abend ladet zum Eſſigbraten⸗Schmaus 
ins alte Branntwein ⸗ Haus freundlichſt ein Joſeph. 


7660. Mittwoch den 24ften und Mittwoch den 31. Deebr. 
ladet zum Warmbier Freunde und Goͤnner freundlichſt 
Rud. Böhm im ſchwarzen Roß. 


7698. Morgen, Sonntag u. Montag, ladet zum Karpfen» 
ſchieben freundlichft ein Anforge in Kunnersdorf. 


7634. Den Mitgliedern der Reſſource in der Gallerie zu 
Warmbrunn hierdurch die Anzeige, daß am zweiten Weih⸗ 
nachts feiertage Tanzkränzchen ſtattfindet. 

Anfang 7 Uhr. Der Vorſtand. 


7601. Den zweiten Feiertag findet in meinem Lokale 
ein Ball ſtatt. 
Entrée für Herren a 7½ fgr. Anfang 7 Uhr. 
Es ladet dazu ergebenſt ein 


1600 5 


7704. Den zweiten Feiertag a 
JTanzmuſik im ſchwarzen Roß, 
wozu ergebenſt einladet Albert Franzki. Warmbrunn. 


7662. Einladung. 
Zu einem Burſchenball lade ich den zweiten Weih⸗ 
1 Abends 7 Uhr, ins ſchwarze Roß zu recht 
zahlreichem Beſuch hierdurch ganz ergebenſt ein. 
E. Bliſchke. 


7695. Zu einem Sonntag den 21. und Montag den 22. Dec. 
ſtattfindenden Lagen ſchieben um Karpfen ladet erge⸗ 
benſt ein Ru d. Böhm im ſchwarzen Roß. 


Gewonnene Karpfen werden nach Wunſch zurückge⸗ 
kauft oder auch aufbewahrt. ZH 3 0 = 


die Kegelbahn wird gut geheizt. "ER 


3 Zum 2. Weihnachtsſeiertage ladet 
zu Tanzmuſik ergebenſt ein 
Flach in Södrich. 


Setreide⸗Markt⸗ Preiſe. 
Hirſchberg, den 18. Dezember 1856. 


Der jw. Weizen g. Weizen a er Gerſte Hafer 
Scheffel ſeeleſg. f. ſctt.ſo. Pf. ruled f. fat. ſde .fr. 8. xf. 
Hoͤchſter 3| 8 —| 2% —| 1 25/—| 115, — | 241 — 
Mittler [3 2 — 220 — 120 — 110, —1— 3 — 
Niedriger] 2 24— 2 10 — 1 160 1 6- I- 22— 


Erbfen: Höchſter I rtl. 25 fgr. — Mittler I ctl. 20 fgr. 
Schoͤnau, den 17. Dezember 1856. 


Höchfter | 3 210. 125 Iii 
Mittler 225 — 2 10 — 1122] 6 106 1 
Niedriger] 220 —1 21101—] 1120) —] 1 8 —1- 121] — 


Erbfen: Höchſter 1 rtl. 26 fgr. 
Butter, das Pfund: 7 far. — 6 ſgr. 9 pf. — 6 far. 6 pf. 


Breslau, den 17. Dezember 1856. 


Warmbrunn. Schmidt im weißen Adler. Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 9% rtl. G. 
. i : Schleſ. Pfdbr. a 1000 rtl. Dioerſchl. Krakguer pet. 78 G. 
ah ie Dune 2 2 5 8% We. | Tiers, Werk 4p. 1. Me 
f 5 Schleſ. Pfbr. neue 4pCt. 97½ Br. Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 64¾% . 
Geld: und Fonds ⸗Courſe. dito dito .it. B. 4pCt. 98 / G. Coöln⸗Minden 3½ pot. 156%, Br. 
r 94% 8. dito dite dito pot. — — Fr.⸗Wilh.-Rordö. 4 t. 55½ Dr. 

ebrichsd'or ae rer Rentenbriefe 4 pet. 90 % Br. Wechſel⸗Courſe. 
ouisd’or vollw. 110% Br Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. 142%, Br. 
oln. Bank⸗Billets 95% Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 147%, G. Hamburg k. S. : 152 G. 
err. Bank: Roten = MY, G. dito dito Prior. 4pCt. 87% Br. dito 2 Mon. 150% G. 
Anl. 1854 3½ pCt. 113½ G. Oberſchl. It. A. 3½ pCt. 163½ Br. London 3 Mon. 6,18 /, Br. 
taatsſchuldſch. 31, pCt. 83½ Br. dito Lit. B. 3½ pCt. 150% Br. dito k. S. 0 — pe 
Pofner Pfandbr. 4yGt. 98%, Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. : 10), Br. 
dito dito neue 3½ pCt. 86 ½ Br. 4p6t. = = = 88% Br. dito 2 Mon. % Br. 
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